
Einzelnummer 20 Groschen V. b. b.

etc von der Ueos
Seltlprmti: Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

V S'*** « '•» *  • ' I M U / .

B e z u g s p r e is  m it  P o s tv e r fe n V u n g :
Banzjährig...................................................... 8 9 60
Halbjährig..........................................................  4 80
Vierteljährig ..................................................„ 2.40
Bezugsgebühren und Einjchaltungsgebühren sind 

im Voraus und portofrei zu entrichten.

S cfcr tft le ttim a  u n d  V e r w a l t u n g : Obere Stadt Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

finden keine Aufnahme.
Schluh des B lattes: D o n n e r s t a g  4 U h r n a c h m itta g s .

«preise b e i  A b h o l u n g :
G a n z jä h r ig .................................................. .... 9 2 0
H a lb jä h r ig .................................................. ...  ^ 60
Vierteljährig .................................................. ...  2.30

Einzelnummer 20 Groschen.

N r. 24. W atShofen a. b. AbbS, Freitag den lS. Juni 1026. 41. Zadrg.

Amtliche Mitteilungen
bes G t a d l r a t e s  W a i ö h o f e n  a .ö .A b b S .
3- 1615/29.

Kundmachung.
Bekämpfung der Lyffa in  Niederösterreich.

D as  Amt der n.-ö. Landesregierung hat m it  Erlaß 
vom 22. M a i  1926, Z. L. A. IV/8 b—929, Nachstehendes 
anher eröffnet:

M i t  Rücksicht auf die starke Ausbreitung der Lyssa 
wird für das ganze Gebiet Niederösterreichs der M a u l ­
korbzwang, vorderhand auf die D auer von 4 M o n a ­
ten angeordnet (§ 42, lit. c) des allgemeinen T.-S.-E. 
vom 6. August 1909, R.-E.-Vl. Nr. 177). I n  jenen Ge­
richtsbezirken, in. welchen ein W utfa ll  zur behördlichen 
Feststellung gelangt, ist sofort die verschärfte Kontumaz 
(Maulkorb- und Leinenzwang) für die Mindestzeit von 
3 Monaten zu verhängen.

Alle Hunde sind im S in ne  des angeführten P a r a ­
graphen lit. a) in Evidenz zu führen. Die Hundever- 
zeichniffe find zeitweilig zu kontrollieren. Jed e r  Ab­
gang eines Hundes (Entweichen, Tod, Abgabe) ist so­
fort beim Gemeindeamte zu melden. Besonderes Augen­
merk ist der vorgeschriebenen Kennzeichnung der Hunde 
durch Marken zuzuwenden. Kontumazübertreter sind 
strenge, im Wiederholungsfälle mit dem Höchstausmaße 
zu bestrafen. Entgegen den erlassenen Vorschriften be­
tretene Hunde und Katzen sind zu töten.

W ird durch die F a h r l ä s s i g k e i t  des Hunde­
besitzers die W u t unter Haustieren verbreitet, dann 
ist im S inne  dor §§  66 und 68 T.-S.-G. die Anzeige 
bei Gericht zu erstatten.

Die Bevölkerung ist immer wieder über die Erschei­
nungen der W ut zu belehren, vor der Aufnahme von 
herrenlosen Hunden zu warnen und aufzufordern, ihre 
Hofhunde vor dem Angriff herumschweifender Hunde 
durch entsprechende Verwahrung zu schützen.

S ta d t ra t  Waidhofen a. d. Pbbs, am 10. J u n i  1926.
Der Bürgermeister:

A. L i n d e n h o f e r  e. h.

Z. 1259/13.
Leichenbestattungstarif.

Der S ta d t ra t  hat den Gebührentarif der Leichen­
bestattungsunternehmung Franz Nagel genehmigt.

Derselbe kann in der Stadtgemeindekanzlei während 
der gewöhnlichen Amtsstunden von jedermann einge­
sehen werden.

Der Bürgermeister:
A. L i n d e n h o f e r  e. H.

Wahllokal: Oberer Stadtplatz, R athaus, nur für A n­
gestellte.

Wahlzeit- S am s tag  den 26. J u n i  1926, von 12 bis 17 
Uhr. S onntag  den 27. J u n i  1926, von 8 bis 13 Uhr.

II.
Lokalwahlkommission in S ta d t  Waidhofen f  b. Y. 

für die Betriebe in den Gemeinden Windhag, Zell a. 
d. Ybbs, In n e re  S tad t ,  Vorstadt Leithen und Wasser­
vorstadt vom B rau h aus  J a x  bis Wenywerk.

Wahllokal: Unterer Stadtplatz, Altes R a thaus ,  Elek­
trizitätswerk, nur für Arbeiter.

Wahlzeit: S am stag  den 26. J u n i  1926, von 12 bis 
17 Uhr. Sonntag  den 27. J u n i  1926, von 8 bis 13 Uhr.

III.
Lokalwahlkommission in  S ta d t  Waidhofen a. d. Ybbs 
für die Betriebe Wasservorstadt vom B rau h au s  J a x  
bis Fehrmüller,  sowie die W irtsro tten  der Land­
gemeinde Waidhofen a. d. Ybbs.

Wahllokal: Gasthaus B aum an n  in der Weyrerstraße, 
n u r  für Arbeiter.

Wahlzeit: S a m s tag  den 26. J u n i  1926, von 12 bis 
17 Uhr. Sonntag den 27. J u n i  1926, von 8 bis 13 Uhr.

Waidhofen a. d. Ybbs, am 15. J u n i  1926.
Der Vorsitzende: Dr. H e l m b e r g  e. h.

Zweiklassige städtische Handelsschule in  W aidhosen a/2)., 
Oesfentlichkeitsrecht.

D as Bundesministerium für Unterricht hat mit E r ­
laß vom 17. M a i  1926, Z. 12.144, der zweiklassigen 
städtischen Handelsschule in  Waidhof. n a. d. Ybbs das 
Oesfentlichkeitsrecht für die Schuljahre 1925/26 und 
1926/27 verliehen.

Die Zeugnisse über den mit Erfolg zurückgelegten 
Besuch dieser Handelsschule in den Schuljahren 1925/26 
und 1926/27 ersetzen daher gemäß § 2 der Min.-Vdg. 
vom 13. August 1907, R.-G.-VI. Nr. 198, den Nachweis 
der vorgeschriebenen Lehrzeit in  einem Handelsgewerbe 
zur Gänze.

i l k W t z l .
Deutschösterreich.

Ramek ist von Genf zurückgekehrt und fand eine regel­
rechte Regierungs- und Parteikrise vor, die ihm die 
Wiener Christlichsozialen Kunschak, Wollet und der 
Unterrichtsminister Dr. Schneider verursacht haben. Un­
terrichtsminister Schneider hat mit den Sozialdemokra­
ten einen Pakt geschlossen, der nach berühmtem Muster 
auf anderen Gebieten, in Bezug auf den Schullehrplan 
die S ta d t  W ien  und die autonomen S täd te  den Roten 
ausliefert, das flache Land den Christlichsozialen über­
läßt. M a n  mag sich sachlich so oder so stellen, eines w ar 
sicherlich schlecht, nämlich die Schule zum politischen 
Schacherobjekt zu machen. Nach dem Bekanntwerden des 
Paktes liefen sogleich die Christlichsozialen klerikaler 
F ärbung  gegen diesen Pakt S tu rm . Ramek selbst lieh 
Schneider fallen, indem er erklärte, er könne diese Ab­
machungen nicht anerkennen, da diese eine gesetzliche R e­
gelung erfordern. Unterrichtsminister Dr. Schneider, 
eben erst von Köln kommend, gibt seine Demission. Auch 
die Grotzdeutschen sind mit den Abmachungen Schnei­
ders nicht zufrieden, da nach dem Koalit ionsvertrag 
Schulfragen ohne Zustimmung der zweiten M ehrheits­
partei nicht selbständig behandelt werden dürfen. Die 
Sozialdemokraten kündigen der Regierung Ramek, da 
diese die Abmachungen mit Dr. Schneider nicht aner­
kennt, den schärfsten Kampf an  und treiben nun  neuer­
lich zu einer Auflösung des Hauses und zu Neuwahlen. 
Wiederum zeigt sich deutlich der schwere Fehler, der bei 
der Schaffung der Verfassung gemacht wurde, daß man 
die Fragen der Schule einem späteren Zeitpunkte vor­
behielt. Hätte inan damals schon die Grundsätze der 
Schulgesetze festgelegt, es gäbe hierüber jetzt keinen 
S tre it .  Da durch diese Krise auch die Christlichsoziale 
P a r te i  in  zwei Lager geteilt ist, so ist es auch möglich, 
daß aus dem Rücktritte Dr. Schneiders eine Demission 
des Eesamtkabinettes wird, zumal die Lage der Regie­
rung durch die Forderungen der Bundesbeamten keine 
rosige ist und auch Genf nicht alles gebracht hat,  w as 
man erwartete.

Kundmachung.
S onn tag  den 20. J u n i  wird in der Zeit von 13 bis 

17 Uhr das S tad t-  und lleberlandnetz mit Ausnahme 
der Linie zum Krankenhaus wegen unaufschiebbarer R e­
paraturarbeit abgeschaltet.

Elektrizitätsw erke der S ta d t 
W aidhofen a. d. Ybbs.

Zweigwahlkommission W aidhosen a. d. Ybbs für die 
Arbeiterkam merwahl.

Kundmachung
betreffend die Errichtung der Lokalwahlkommissionen in 
9&"bho,en a. b. # 6 s  für die W ahlen in die Kammer 

der Arbeiter und Angestellten.

I.
,.. ßofalrocchltommisfion in  S ta d t  Waidhofen a. d. Ybbs 
l UIcnrVe ®ctr ' e6e der Gemeinden S ta d t  Waidhofen a. 
d. Ybbs, Landgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs mit 
Ausnahme der Krailhofrotten und S t .  Georgen in der 
Klaus, Windhag und Zell a. d. Ybbs.

Grusiatin.
Zum 10. Gedenktage am 20. J u n i .

Den immer dringender werdenden Hilferufen des i t a ­
lienischen Generalissimus Cadorna folgend, entschloß sich 
die russische Heeresleitung nicht ganz ohne Zwang sei­
tens des großen Kriegsrates der Entente, stattzugeben 
und mit einer Entlastungsoffensive an ihrer wolhynisch- 
galizischen F ron t  einzusetzen. E s  sollte bei dieser Ge­
legenheit nicht nur den I ta l ie n e rn  die ersehnte Hilfe ge­
bracht, sondern auch die Scharte von Eorlice vom M ai 
1915 ausgewetzt werden. Zu diesem Zwecke wurden 
drei starke, mit allen Kriegsmitteln seitens England 
und Frankreich versehene Armeen unter General Brus- 
silow bereitgestellt. Dem gemeinsamen P lan e  zufolge 
sollten die Heere der Generale Lesch und Kaledin in 
der Richtung Kowel bis an die Weichsel, andere Ab­
teilungen an unserer galizischen F ron t  bis Lemberg und 
darüber h inaus  vorstoßen. Gleichzeitig sollten an der 
F ro n t  in Frankreich und Flandern Aktionen größeren 
S t i l s  unternommen und die Rolle des Angegriffenen 
mit jener des 'Angreifers vertauscht werden, wodurch 
der Abzug von deutschen Truppen und deren Einsatz im 
Osten verhindert werden sollte. Der Zeitpunkt dieser 
Angriffe w ar ursprünglich so angesetzt, daß durch den 
frühzeitigen Beginn derselben jede Aktion der österrei­
chischen Armee an der Tirolerfront,  von deren Kommen 
die I t a l i e n e r  zwar Kenntnis hatten, sich jedoch zur Ab­
wehr derselben zu schwach fühlten, unterbunden gewesen 
wäre. Verschiedene organisatorische und Rüstungsfra­
gen ließen aber diesen P la n  gemeinsam mit d e n 'M e i­
nungsverschiedenheiten bei den gegnerischen General- 
stäben nicht ganz zur Reife kommen und der Zeitpunkt 
des Beginnes wurde auf später verlegt, trotz der B it ten  
Cadornas.

So  traf  in den M aitagen des J a h re s  1916 jener be­
kannte, gewaltige Schlag der österreichischen Alpentruo-

pen die italienische Nordfront, der ihren Panzergürtel 
zersprengte und ihre Heere bis Asiago und noch weiter 
trieb. Der Not gehorchend, befahl die Entente den Rus­
sen den Angriff.

Am 4. J u n i  setzte demzufolge auf einer etwa 300 
Kilometer breiten Front,  beiderseits von Olyka bis nörd­
lich zu dem am S ty r  gelegenen Orte Kolky, ein auf die­
sem Kriegsschauplätze ungeahnt schweres Trommelfeuer 
ein. Am dritten  Schlachttage gelang es den Russen, 
dank ihres schonungslosen Einsatzes von Menschen und 
ihrer Uebermacht, in die zerschossenen Stellungen der 
beiderseits der B ah n  Luzk—Rowno gelegenen Regimen­
ter der Armee Erzh. Josef Ferdinand einzudringen und 
durchzubrechen. Mochten sich die dort fechtenden W ie­
ner Schützen und eine Honveddivision noch so wacker 
schlagen und alles daransetzen, um die verlorenen G rä ­
ben wieder zu gewinnen, so scheiterten diese Versuche an  
dem Mangel jeder Reserve. Taktische Gründe geboten 
unserer Heeresleitung nunmehr, die ganze 4. und Teile 
der anschließenden Armeen bis auf die S tyr l in ie ,  etwa 
15 bis 30 Kilometer westlich der alten F ron t  zurückzu­
nehmen. Am 6. J u n i  nachmittags langte bei der 4. D i ­
vision, welcher unser 49. Regiment angehörte, der B e­
fehl ein, diese Bewegung auszuführen und am Abende 
räumte das Regiment seine Stellungen, in  welche der 
Gegner vergebens versuchte, einzudringen. Langsam 
weichend erreichte die Heß-Infanterie am 8. nachmittags 
den S ty r ,  nachdem sie den Russen am 7. vormittags bei 
Marinovka, knapp hinter den alten Stellungen, ein 
hartnäckiges Gefecht geliefert und ein weiteres Nach­
drängen verhindert hat. Tags darauf kamen die ersten 
russischen P a trou il len  an den Fluß. B ere its  am 10. 
nachts und im Laufe des 11. kam es bei den Versuchen 
der Russen den S ty r  zu forcieren, zu schweren Kämpfen. 
Am frühen Morgen des letzteren Tages, es w ar Pfingst­
sonntag, warf das Regiment die über den F luß  gekom­
menen, um vielfaches stärkere feindliche Kräfte im
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Seite 2. „Bot e  von der Hbbs" Freitag den 18. Ju n i 1926.

Deutschland.
Am 20. ds. ist für Deutschland ein folgenschwerer Tag. 

A n diesem Tage findet die Volksabstimmung Über die 
Fürstenenteignung statt, die den Linksparteien Anlaß zu 
den wüstesten Ausfällen auf die Rechtsparteien und 
die ehemaligen Fürstenhäuser gab. I m  Reichstage 
ta t  sich bei der Besprechung des Hindenburgbriefes, 
in  der die Reichsregierung das volle verfassungsmäßige 
Vorgehen des Reichspräsidenten betonte, besonders der 
jüdische sozialdemokratische Abgeordnete Rosenfeld her­
vor, der dem Reichspräsidenten Wortbruch vorwarf. I m  
Gefolge des Kampfes um den Volksentscheid wurden 
auch die Führer der völkischen Bewegung mit den schwer­
sten Vorwürfen bedacht und gegen sie polizeiliche Untersu­
chungen geführt, die wiedereinmal einen Rechtsputsch 
feststellen sollten. Reben verschiedenen M ännern  der 
Wirtschaft, bei denen man völkische Gesinnung voraus­
setzt, wurde auch der bekannte Führer des Alldeutschen 
Verbandes Justizrat Claß in Untersuchung gezoaen. 
Land- und rassefremdes Schmarotzervolk kann in Deutsch­
land scheinbar jederzeit seine Umsturzpläne propagie­
ren, ohne Gefahr zu laufen, durch Polizei darin  gehin­
dert zu werden, wogegen M änner ,  deren volkstreue Ge­
sinnung über allem Zweifel steht, sich jedweder Verfol­
gung aussetzen müssen, wenn sie ihre P lä n e  und ihre 
Absichten, die nur den einen Zweck haben, Deutschland 
aus der gegenwärtigen Versumpfung herauszuführen, 
durchzusetzen trachten. Im m e r  und jederzeit ist da die 
Republik in Gefahr, wenn andere Wege und P län e  er­
wogen werden, a ls  jene der rotjüdischen Weltbeglücker. 
D as  deutsche Volk wird am 20. J u n i  zu entscheiden 
haben, ob es für die Rechtsgleichheit aller S taa tsbürger  
und für die Unantastbarkeit des Privatbesitzes ist, oder 
ob es den bolschewistischen Ansichten zuneigt. Diese E n t ­
scheidung kann den Weg ins  Verderben oder den Weg zu 
neuem Aufstieg weisen. W ird  das P rivateigentum für 
vogelfrei erklärt (w as heute Hohenzollern passiert, kann 
morgen ebenso dem Herrn Bürger M üller  oder Schulze 
geschehen), so ist auch das Vertrauen der ganzen Welt 
zu Deutschland erschüttert. D as  Beispiel Rußland ist 
ein trauriger Fingerzeig. Präsident Hindenburg hat 
in  seinem Briefe die Gefahren der Fürstenenteignung 
aufgezeigt, hoffen wir, daß seine Worte im deutschen 
Volke Gehör fanden.

Tschechoslowakei.
D as  P rag e r  Abgeordnetenhaus, in dem seit J a h r  

und Tag  Lärmszenen zu den Alltäglichkeiten gehören, 
ha t  anläßlich der Abstimmung über die Zollvorlage Sze­
nen erlebt, die wohl kaum in einem P arlam en te  vor­
gekommen sind. Den Auftakt zu diesen Szenen gaben 
blutige Demonstrationen in P r a g  durch die Kommu­
nisten. Die Vorlage wurde schließlich mit den S tim m en 
dreier deutscher Fraktionen angenommen. Betrübend 
ist es, daß zur B ildung der Zollmehrheit drei deutsche 
P a r te ien  ihre Hand boten und damit das Kabinett 
Cerny retteten. Die Deutschen, die durch sieben J a h r e  
nu r  unterdrückt wurden, die nur bittere Leiden erfuh­
ren, hatten wahrlich keinen Grund, diesem S ta a t  hel­
fend beizuspringen. Nach Erledigung der Zollvorlage 
werden sich die tschechischen P a r te ien  sicherlich wieder 
finden im Hasse gegen alles Deutsche.

Die kleine Entente.
Die Regierungen der kleinen Ententestaaten treffen 

gegenwärtig die Vorbereitungen für die Konferenz der 
kleinen Entente, die, wie jetzt endgültig feststeht, am 
17., 18. und 19. J u n i  in  Veldes stattfindet. E s ist ein 
sehr umfangreiches Verhandlungsprogramm aufgestellt

S tu rm angri ff  zurück. Die Folge waren unausgesetzte 
Angriffe der Russen und Gegenangriffe unserseits, an 
welchen sich anfangs einige Honvedbataillone und nach 
deren Abzug das In fan ter iereg im ent 99 mit Erfolg be­
teiligte. Glücklich fochten auch die nördlich unseres 
Frontabschnittes eingesetzten Egerländer Schützenregi­
menter, weniger glücklich dagegen die bei Erusia tin  
südlich von uns stehenden Truppen. Nach erbitterten 
Kämpfen am 16. und 17. J u n i  wurden w ir in Reserve 
genommen, wo die stark dezimierten Kompagnien durch 
ein zu erwartendes Marschbataillon aufgefüllt werden 
sollten; es w ar  am 18. abends. F rüh  morgens am 19. 
gelang es den vor E rusia tin  am westlichen S tyrufer  ge­
legenen Russen, deren Zurückweisung bisher mißlungen 
war, den Schlüssel der ganzen Styrstellung, den O rt  
Erusia tin  selbst, in die Hand zu bekommen. Die un te r­
nommenen Versuche, den O rt  zurückzuerobern, scheiter­
ten, weil einerseits die dort gelegenen Truppen zu sehr 
abgekämpft, anderseits aber keine Reserven zur Stelle 
waren. W ir  glaubten anfangs doch einige Tage in 
Ruhe verbringen zu können, weil bereits 14 fast u n ­
unterbrochene Eefechtstage hinter uns lagen und weil 
unser Regiment auf einen derart schwachen S tan d  her- 
abgesunkcn war, daß es kaum möglich erschien, diese 
Reste sofort wieder in das Feuer zu schicken. Dennoch 
wurde das Regiment am 19. nachmittags, a ls  die S i ­
tuation bei Grusiatin  bereits sehr bedrohlich und der 
Durchbruch der Russen fast unabwendbar war, a la r ­
miert. Zum Abbrechen der Zelte wurde uns keine Zeit 
mehr gelassen, ohne Verzug ging es in einem Walde 
gedeckt bis etwa 500 Schritte nördlich und von dort 
au s  hinter einer Bodenwelle bis auf einige 100 Schritte 
an  den O rt  heran. Aus E rusia tin  schlug uns schweres 
F euer  der gut gedeckten Russen entgegen, so daß jede 
Bewegung unmöglich wurde. M i t  Einbruch der Nacht 
wurde der sichere Angriff der Russen erwartet,  doch er 
blieb aus. Gegen Mitternacht traf  dann das erwartete

worden, das folgende Gegenstände umfaßt: P rü fun g  der 
allgemeinen politischen Lage, Untersuchung aller stritti­
gen Fragen innerhalb der kleinen Entente sowie der 
Haltung der kleinen Ententestaaten zur allgemeinen 
europäischen Politik. Der wichtigste Konferenzpunkt, 
die Verlängerung der Freundschaftsverträge zwischen 
R um änien  und Jugoslawien, zwischen R um änien und 
der Tschechoslowakei und zwischen Jugoslawien und der 
Tschechoslowakei soll jedoch schon vor der Konferenz be­
sprochen und erledigt werden. Als Nebenfrage wird auf 
der Konferenz die Regulierung des unteren D onau­
laufes erörtert werden.

Polen.
I n  den politischen Ereignissen ist vorläufig ein S t i l l ­

stand eingetreten. D as  P a r lam en t  ist ausgeschaltet. Die 
Perfassungsänderung ist durch einen Entschluß des M i ­
nisterrates durchgeführt, wonach dieser die Tagesord­
nung jeder Sitzung vorher dem Präsidenten mitteilen 
muß. Der Präsident ist befugt, einen oder den anderen 
Punkt von den Beratungen auszuschalten und sich dar­
über von dem.betreffenden Ressortminister Bericht er­
statten zu lassen: die Beschlußfassung über den beanstän­
deten oder in Frage gestellten Punkt erfolgt dann in 
einem Ministerrate unter dem Vorsitze des Präsidenten 
selbst. E in  Regierungsakt wurde bisher nicht erlassen. 
I m  Ministerrate wird unter dem Vorsitz des S t a a t s ­
präsidenten eine Eesetzesvorlage für Erweiterung der 
Machtbefugnisse des Präsidenten beraten. Die Regierung 
will auch eine zeitlich beschränkte Uebertragung wesent­
licher legislativer Rechte an den Präsidenten vorsehen, 
namentlich auf dem Gebiete der Minoritätenpolitik und 
auf wirtschaftlich-finanziellem Gebiete (Handels- und 
Zollpolitik, Anleihen). Einzelheiten sind noch nicht be­
kannt, so daß auch eine Stellungnahme der parlam en ta­
rischen Klubs bisher nicht möglich war. Jedenfalls  soll 
die Konzentrierung der Gewalt in den Händen der R e­
gierung nur bis zum Zusammentreten des neuen P a r ­
lamentes, also bis zum Herbst d, I ,  aufrecht bleiben. 
D as jetzige P a r lam en t  wird nach Notierung der Voll­
machten für die Regierung höchst wahrscheinlich sofort 
aufgelöst werden, Abordnungen aus Posen, Pomm ern 
und Oberschlesien, die beim Präsidenten erschienen, an ­
erkannten die Gesetzmäßigkeit des gegenwärtigen R e­
gimes, verwahrten sich aber sehr entschieden gegen alle 
Personalveränderungen in der Armee und in der Ver­
waltung, Tatsächlich haben sich auch diese Veränderun­
gen a ls  undurchführbar erwiesen. Pilsudski scheint vom 
Staatspräsidenten eine Definition der Befugnisse des 
Oberkommandanten erhalten zu haben, die den Kriegs­
minister zum p arlamentarischen Vertreter und Voll­
zugsorgan des Oberkommandanten macht. Die Rechte 
des Staatspräsidenten erschöpfen sich in der E rnennung 
oder Abberufung des Oberkommandanten. M a n  setzt 
hier voraus, daß Pilsudski in kurzer Zeit das Kriegs­
ministerium einer anderen Prsönlichkeit übergeben und 
nur das Oberkommando behalten wird,

R i« e i i e n .
Ministerpräsident Averescu wird sich in den nächsten 

Tagen nach Rom begeben, um den bevorstehenden B e­
such des rumänischen Königspaares in der italienischen 
Hauptstadt vorzubereiten. Die Reise des Ministerpräsi­
denten wird gleich nach dem Abschlüsse der 200 Millio- 
nen-Lire-Anleihe erfolgen. Der Annäherung R u m ä ­
niens an I t a l i e n  wird vom Standpunkte der bessara- 
bischen Frage eine ganz besondere Bedeutung beigemes­
sen, W ährend R um änien  die Anerkennung des Besitzes 
Vessarabiens in Rom verfolgt, kündigen Tschitscherin 
und S ta l in  ihren Besuch bei Mussolini an und sind be-
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Marschbaon in der Linie ein, die übrigen Teile frem­
der Regimenter wurden in Reserve genommen und 
kaum eine S tunde später langte der Befehl ein: „Heß- 
In fa n te r ie  hat E rus ia tin  zu nehmen". Gleich darauf 
ging es vorwärts, das Feuer der Russen w ar schwächer ge­
worden und knapp vor Beginn unseres Angriffes gänz­
lich verstummt. Unheimliche Ruhe umfing den Ort, 
kaum noch 20 Schritte und wir hätten ihn erreicht, da 
kracht eine Handgranate, doch mit einigen Sprüngen 
sind die Hesser in  Erusia tin  und hauen in die über­
raschten Russen ein. M i t  dem Augenblicke hat einer der 
schwersten Kämpfe begonnen, welchen das Regiment im 
Weltkriege zu bestehen hatte. B is  in den frühen M o r­
gen wogte Der erbitterte Kampf, bei dem Beil und S p a ­
ten die Hauptmasse waren, mit wechselndem Erfolg. I n  
den ersten Vormittagsstunden mußten wir vor der er­
drückenden Uebermachr weichen, nachdem fast die Hälfte 
und bei einigen Kompagnien noch mehr der Mannschaf­
ten gefallen waren. Unverfolgt erreichten wir unsere 
Ausgangsstellung gegen 9 Uhr vormittags. Todmüde 
streckten wir uns nieder, wo wir eben standen und nach 
einigen S tunden  erquickenden Schlafes weckte uns der 
R uf  „Zur Menage", w ir hatten das Kommen der K ü­
chen ganz überhört. Jeder  von uns ta t  sich an dem ge­
botenen Essen, an dem steifen Grog und den gebrachten 
Wein gütlich. W ährend dessen protzten W iener H au­
bitzen in der Nähe unseres Lagers ab und fingen zu 
funken an und w as das auffälligste war, 99cr kamen und 
lagerten sich neben uns. Jetzt wußten wir, wieviel es 
geschlagen hat;  49 und 99 beisammen, da gibts was, 
das wußten w ir bereits aus Erfahrung. Um 8 Uhr 
abends da gings auch schon von neuem los. Erst hieß es: 
„Schwarmlinie!", die Mannschaften beider Regimenter 
waren ineinander gemengt, „Züge formieren" und schon 
ging es vorwärts, erst langsam über eine schöne ebene 
Fläche, dann immer schneller bis auf Sturmdistanz. 
Hier wurde niedergemacht und etwas Luft geholt, aber

reit, ihre Gegnerschaft gegen den Völkerbund fortzusetzen 
und die italienische Kolonialpolitik zu unterstützen, 
wenn Mussolini den bessarabischen Vertrag nicht anet! 
kennt, sondern sich dem Standpunkte Moskaus zu Gu.i 
sten einer Volksabstimmung in Bessarabien anschließt,

3  te ilte  ich.
Zuerst gab Finanzminister Pe re t  seine Demission, 

weil er im Schoße der Regierung nicht jene Unter' 
stritzung fand, die er für nötig hielt, um dem Francsturz 
E inhal t  zu bieten. Knapp hierauf kam die Meldung, 
daß das Eesamtkabinett B r iand  seinen Rücktritt voll­
zogen hat. Frankreich ruft nach einem Ministerium der 
nationalen Einheit, um aus dem Währungselcnd her­
auszukommen, ist aber noch immer nicht gewillt, Opfer 
zu bringen und vom Siegerwahn abzulassen. Briand, 
der schon achtmal ein Kabinett stellte, soll auch jetzt 
wieder eines bilden. Als seine Helfer werden Poincate, 
Pain leve  und einige andere M änn er  von politischem 
R uf genannt. Indessen fällt der F ranc  weiter, solange 
nicht einmal ein M a n n  kommt, der den M u t  aufbringt 
und dem französischen Steuerzahler klar macht, daß auch 
er Opfer bringen muß und der dem Märchen ein Ende 
bereitet, daß der Deutsche alles zahlen muß, B riand  der 
Neunte wird dies aber sicherlich nicht sein.

England. — R ußland.
Die englische Regierung will Beweise in der Hand 

haben, aus denen zweifelsohne hervorgeht, daß die rus­
sische Sowjetregierung mit Regierungsgeldern den eng­
lischen Generalstreik unterstützt habe. S ie  hat daher ein 
Rußland eine Note gerichtet, in der sie scharf die Miß­
billigung hierüber ausdrückt und betont, daß diese An­
gelegenheit nicht geeignet sei, die Aussichten auf eine 
Wiederaufnahme der englisch-russischen Verhandlungen 
zu verbessern oder diese zu beschleunigen. Die Antwort 
der Sowjetregierung, der diese Feststellungen nicht sehr 
genehm waren, ist ableugnend und in einem versöhn­
lichen Tone gehalten, so daß mit diesem Notenwechsel 
diese Angelegenheit abgetan erscheint. Ob Rußland auf 
seine Agitation in Zukunft verzichten wird, ist trotz 
alldem nicht anzunehmen.

Türkei.
Nach Abschluß des Vertrages über Mossul zwischen 

London und Angora besteht die Möglichkeit, daß die 
Türkei die Aufnahme in den Völkerbund beantragt. 
Dahingehende Besprechungen sind durch den englischen 
und französischen Botschafter, sowie durch den Ober­
kommissär von S yrien  eingeleitet worden. Unter diesen 
Umständen kann die Türkei gleichzeitig mit Deutschland 
im September in den Völkerbund aufgenommen werden,

Marokko.

Die in P a r i s  tagende französisch-spanische DJfarofu 
K onferenz soll nach französischen M eld u n g en  beschließ >,, 
daß Abd el Krim, seine Perw andten  und seine nähere 
Umgebung, im ganzen etwa 40 Personen, nach einer 
französischen Kolonie, wahrscheinlich nach Madagaskar, 
deportiert werden soll, Spanischerseits würde man zwar 
gern sehen, wenn Abd el Krim den spanischen Behör­
den a ls  ein Kriegsverbrecher ausgeliefert werden würde, 
aber da er sich den Franzosen freiwillig ergeben hat, 
könnten diese ihn nicht ausliefern. Die in der Gefan­
genschaft umgekommenen spanischen Offiziere, deren Tod 
die S pan ie r  Abd el Krim zum Vorwurf machen, seien 
übrigens an Typhus gestorben.

in  dem schweren Feuer der Russen li tten w ir das Liegen 
nicht. Auf und im rasenden Lauf, ungeachtet der schwe­
ren Opfer, wird das letzte Stück genommen, Erusiatin 
w ar erreicht. Die Russen schossen aus den Häusern und 
das w ar ihr Verhängnis. Feuer fingen die niederen 
Strohdächer und in kurzem brannten über 400 Häuser. 
Die aus den brennenden Häusern brechenden Gegner 
fallen unter den Handgranaten oder werden mit den 
Faustwaffen niedergemacht. Wieder eilen ihre Reserven 
wie beim ersten S tu rm  herbei. Nun aber ist ihr M ut 
vergebens, das Feuer w ar unser Verbündeter, E iner­
seits von den Garben unserer Maschinengewehre gefaßt, 
werden sie von den G ranaten  der stürmenden Heßer und 
99er in die brennenden Häuser getrieben, wo sie das 
Los der ersten Besatzung ereilt. B is  2 Uhr morgens 
w ährt  der furchtbare Kampf, dann w ar der Tag von 
Erusia tin  beendet und nu r  die letzten, ganz kleinen Reste 
der Gegner (Angehörige eines sibirischen Regimentes) 
baten mit dem Rufe: „Kreuzlbuam nie schießen, 99er 
sind da" um Schonung, E in  Kampf w ar abgebrochen, 
aber noch nicht abgeschlossen, von dem der O rt  Grusia- 
tin seine traurige Berühmtheit erlangt hat.

W ir  aber, die Ueberlebenden aus jenen Tagen, den­
ken mit W ehmut an die Opfer dieser S türm e, an die 
besten unserer Kameraden, welche in nie verzagender 
Treue dem R uf des Heßer-Regimcntes folgten für V ater­
land und Heimatvolk in den Tod, I h n e n  allen, den 
Braven, welche ihre Treue zur Heimat mit dem Herz­
blut besiegelt haben, sind wir zum Danke verpflichtet 
und ihnen gehört unser Gedenken am 20. J u n i .

Den Helden von Erusiatin  zu Ehren feiert alljähr 
lich am 20. J u n i  der Kameradschaftsvcrein Höllenstein 
a, d. Nbbs diesen Gedenktag und beteiligt sich Heuer 
auch die Ortsgruppe Waidhofen des Heßerbundes. N ä­
heres im örtlichen Teil,
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Die Kammerwahlen 
Kraftprobe.

eine

Die Wahlen in die K a m m e r  f ü r  A r b e i t e r  
n d A n g e s t e l l t e a m 2 6 .  u n d 2 7 .  J u n i  werden 

ach ihrem Ergebnis einen wichtigen Schluß ziehen 
affen: find sich die b o d e n s t ä n d i g e n  deutschen A r­
eiter und Angestellten schon eines e i g e n e n  U r ­
e i  l s  bewußt geworden —  o d e r  f o l g e n  f i e  noch  
m m e r  b l i n d l i n g s  i h r e r  g r ö ß t e n t e i l s  
r  e m d st ä m m i g e n,  f o z i a I d e m o k r a t  i fch e n 

F ü h r e r s c h a f t  i n  d e n  v o l k s m ö r d e r i s c h e n  
i n b w o h l s t a n d s v e r n i c h t e n d e n  K l a s s e n -  
: a I Np f ?  Werden auch diesmal viele Tausende von A r­
reitern und Angestellten a u f  d i e  A u s ü b u n g  
i h r e s  S t i m m r e c h t e s  v e r z i c h t e n ,  ohne sich 
iu sagen, daß ihre Stim m enthal tung  nur in einem L a­
ger mit Ju b e l  aufgenommen werden wird, im Lager 
ver sozialdemokratischen In te rn a t io na le !  Die B ean t­
wortung dieser Frage wird umso interessanter sein, als  
auch die „ f r e i e n  E  e w e r k s ch a f t c n", die Stützen 
der sozialdemokratischen P a r te i  diese Kraftprobe mit 
einer B e l a s t u n g s p r o b e  für die Geduld der B e­
völkerung bewußt verbinden: I n  ihrer Wahlwerbeliste 
w immelt es von „Pick, Kohn, B erm ann" usw.!

Der Ausfall der Wahlen wird auch deshalb von größ­
ter Wichtigkeit sein, weil gerade in letzter Zeit die 
kontrollose Wirtschaft in vielen marxistisch geleiteten 
.sozialen" Ins ti tu ten  eine geradezu entsetzliche W ir t ­

schaft mit den „Arbeiterkreuzern" und „Angestelltengel­
dern" zutage gefördert hat: wird es den Arbeitern und 
Angestellten aleichgiltig sein, daß allein im Handlungs­
krankenverein Linz (bis vor einem M o na t  sozialdemo­
kratisch verwaltet)  nu r  in einem Ja h re  (1924) 600 M i l ­
lionen Kronen an Arbeitslosengeldern unterschlagen 
wurden? Könnte es sein, daß auch die widerrechtliche 
Aneignung einer Provision durch.den sozialdemokrati­
schen Sekretär Jobst in Klagenfurt nicht endlich zur 

|  Selbstbesinnung, aller reinlich denkenden nationalen 
1  und christlichen Kreise der Angestellten und Arbeiter 

führt?
Aber in ihrer ganzen Bedeutung stellen sich diese 

Wahlen erst dar, wenn s i e  a l s  V o r z e i c h e n  f ü r  
d i e  i m  n ä c h s t e n  J a h r e  b e v o r s t e h e n d e n  
p o l i t i s c h e n  W a h l e n  bewertet werden. I n  die­
ser Hinsicht verdienen sie die größte Aufmerksamkeit 
a l l e r  Kreise, weit über die Arbeitnehmer hinaus! 
F ü r  alle diese Kreise verbindet sich mit den Kammer­
wahlen die Frage, ob in naher Zeit mit dem Nieder­
brechen der für Volk und Wirtschaft unerträglichen m a r­
xistischen Herrschaft zu rechnen sein kann oder nicht, E  s 
w ä r e  z u  h o f f e n ,  d a ß  d i e  B e d e u t u n g  d e s  
g e w e r k s c h a f t l i c h e n  M a r x i s m u s  ' a l s  
S ä u l e  d e s  p o l i t i s c h e n  u n d  d i e  B e d e u ­
t u n g  d e r  n a t i o n a l e n  G e w e r k s c h a f t  f ü r  
d e n  W i e d e r a u f s t i e g  u n s e r e s  V o l k e s  e n d ­
l i ch ü b e r a l l  e r k a n n t  w i r d .

Stimmzettel für die deutschen Listen sind bei den 
Ortsgruppen dieser Gewerkschaften erhältlich. Wo diese 
nicht rechtzeitig bezogen werden können, verlange der 
W ähler im Wahllokal einen leeren (nicht ausgefüllten) 
Stimmzettel und schreibe darauf oder auf mitgebrachtes 
P a p ie r  die Worte: „ S t i m m z e t t e l  D e u t s c h e r  
G e w e r k  sch a f t s b u n d  — A n g e s t e l l t e n s e k -  
t i o n " ,  wenn er A n g e s t e l l t e r  d e r  P r i v a t ­
w i r t s c h a f t ,  also des Handels, der Industrie ,  einer 
Bank oder Sparkasse oder Versicherungsanstalt usw, ist: 
bezw. die W o r te : „ D e u t s c h e r  G e w e r k s c h a f t s ­
b u n d  — A r b e i t e r s e k t  i o  n", wenn er A r b e i - 
t e r b e i s o l c h e n  U n t e r n e h m u n g e n  ist.

,5'a g e h e i m  ist, ist der Stimmzettel in
solchen Fallen i n  d e r  W a h l z e l l e  a u s z u f ü l l e n  
und in den Umschlag zu geben.

D i e  n a t i o n a l e n  A n g e s t e l l t e n  u n d  A r ­
b e i t e r  a p p e l l i e r e n  n u n  v o r  d e n  W a h l e n  
r ü  ?  • re- R u t s c h e n  K r e i s e !  Jeder  kann unter 
M ,  Be, feuwn Bekannten für diese W ahl zu Gunsten der 
deutschen Liste werben. D i e  A r b e i t n e h m e r  
a b e r  w i s s e n ,  d a ß  e s  l e t z t e n  E n d e s  n u r  a u f  
i h r e  l ü c k e n l o s e  S t i m m e n a b g a b e  a n ­
k o m m t !  Glückauf zur entscheidenden Kraftprobe!

Derkehrsverbrmd B bbstal.
Protestversammlungen gegen eine Uebergabe der 

Ybbstalbahn in den Privatbetrieb , Die bereits ange­
kündigten Protestversammlungen finden am 20. in Lunz 
ant See um % 9  Uhr bei E rubmayr, in Göstling um 11 
Uhr bei Bogner statt und haben eine Reihe von Abge­
ordneten, die Betriebsleitung der Ybbstalbahn usw, ihr 
Erscheinen zugesagt, Landesrat J a x  hat sich in einem 
Schreiben an das Bürgermeisteramt Göstling entschul­
digt und seinen Standpunkt klar zur Kenntnis gebracht, 

dag auch er ein Gegner der Uebergabe in den P r i v a t ­
betrieb sei. Auf Grund des Beschlusses der Verbands- 
wgung am 15. d, M . in Lunz wird unbedingt an die 
Regierung herangetreten, die B ah n  in das Bundes- 
eigentum zu übernehmen. Weitere Versammlungen

Z & Z K " 2 7 6s- um ,/«9 « " > » •  i i  u h -
, .  ^oßkraftmagennnie M ariazell-W eyer. Der bisher 
ms Göstling verkehrende Wagen wird ab 1. J u l i  bis 
Weyer verkehren laut Fahrplan .

Personenbeförderung aus den Postkraftw agenlinien: 
Mariazell— Göstling vom 1. bis  10. J u n i  127, Göstling- 
H'eflau rm M o na t  M a i  vom 15. bis 31. 695, vom 1 bis
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10. J u n i  275, Mariazell—Au-Seewiesen 299, Ysper— 
Wieselburg im Monate M a i  755, vom 1. bis 10. J u n i  
111 Personen.

M onatsversam m lung in Lunz am See. Vertreten 
waren die Orte Langau, Lunz, Göstling, S t .  Georgen 
am Neith, Höllenstein, entschuldigt Ybbsitz. E s wurde 
eine Reihe wichtiger Beschlüsse gefaßt und unter an ­
derem auch für die Restaurierung des spätgotischen 
Bildstockes in Höllenstein zum Ortsbeitrag von 100 Sch. 
noch ein Verbandsbeitrag von 100 Sch. bewilligt, so 
daß bereits in den nächsten Tagen mit der Arbeit be­
gonnen werden kann.

Berkehrsverband U nteres E nnsta l. Am 14. ds. wurde 
in Hieflau in Anwesenheit von Vertretern sämtlicher 
Orte von Klein-Reifl ing bis Hieflan die Gründung die­
ses Verbandes beschlossen, zu dessen Obmann Herr Ho­
telier Hensle-St. Gallen, zum Stellvertreter Eggl- 
Hieflau gewählt wurden. Weiters wurde auch be­
schlossen, der Arbeitsgemeinschaft der Verkehrsverbände 
der Eisenwurzen beizutreten.

D ie  Bunöesiehrerbildungsanstalt G t.B M en
feiert am 27. und 28. J u n i  d. I .  das Fest des 50-jäh- 
rigen Bestandes. Am 27. J u n i  abends treffen sich die 
Jah rgänge  1878 bis 1883 im ©asthause Geist in Sankt 
Pö lten  in der Kremserstraße.

S- Örtliches.
K ns W siShvfeu unB Umgebung.

* S ilberne  Hochzeit. Kaufmann Rudolf H i r s c h -  
m a n n feierte am 16. ds. mit seiner Gemahlin J u l i e  
das Fest der silbernen Hochzeit im Kreise seiner Familie. 
Der Männergesangverein brachte seinem treuen M i t ­
glieds am Vorabende ein Ständchen dar, bei dem ein 
Männerchor mit einem Tcnorsolo und ein gemischter 
Chor zum Vortrag kani. Die Eroßdeutsche Volkspartei 
beglückwünschte durch eine Abordnung das Jube lvaar ,  
dem aus allen Kreisen der Bevölekrung zahlreiche Glück­
wünsche zukamen.

* E hrung eines Sängers und Schulm annes. ( S t a n d -  
ch e n.) Am 14. J u n i  l. I .  vollendete Herr F ranz  P o h l ,  
Volksschuldirektor i. R., sein 70. Lebensjahr.  Diesen Tag 
nahm der Männergesangverein Waidhofen a. d. Ybbs 
zum Anlasse, um sein langjähriges, getreues und eif­
riges Ehrenmitglied — Direktor F ranz  P oh l  gehörte 
dem Vereine 30 J a h r e  lang als  ausübendes Mitglied 
und davon 20 J a h re  als  Archivar und Schriftführer 
an —  durch ein S t ä n d c h e n  besonders zu ehren. Herr 
Vorstand Dr. K. I .  Fritsch überbrachte die herzlichsten 
Glückwünsche des Gesangvereines, während Vllrgerschul- 
direktor Radler die Wünsche des Lehrkörpers der stüdt. 
Schulen und Fachlehrer Kunze die des Lehreroereiues 
übermittelten. Gerührt dankte der Gefeierte für diese 
Ehrung, die ihm überaus herzliche Freude bereitete.

* T itelverleihung. Der Bundespräfident hat dem 
Tonkünstler Josef R e i t e r  den P  r o f e s s o r t i t e l 
verliehen. Diese Auszeichnung wird gewiß auch in un­
serem Städtchen, besonders unter den Freunden und B e­
kannten Professor Reiters Freude erwecken.

* Männergesangverein. Der W i e n e r  M ä n n e r ­
g e s a n g v e r e i n  kehrt S onntag  den 20. J u n i  abends 
von seiner D e u t s ch l a n d r e i s e nach Wien zurück 
und fahrt mit Sonderzug um 18 Uhr 29 M in .  in  W aid ­
hofen a. d. Ybbs durch. Der Waidhofner Männerqe- 
sangverein wird denselben bei der Durchfahrt auf dem 
Bahnhöfe begrüßen. Die Mitglieder des Münnerchores 
versammeln sich vorher im Vereinsheime, Easthof Kreul 
von wo um 17 Uhr 45 M in. gemeinsam zum Bahnhöfe 
gegangen wird. — Montag den 21. J u n i ,  8 Uhr abends 
(pünktlich) P r o b e  des g e m i s c h t e n  C h o r e s  — 
S  o n n w e n d s i n g e n. Am Sonnwendtage, Donners­
tag. 24. J u n i  d. I . ,  wird der Männergesangverein W aid ­
hofen a. d. Ybbs im Schillerpark ein S t ' r a ß e n s i n  - 
g e n  abhalten, bei welchem M änner-  und gemischte 
Chore zum Vortrage gelangen. Beginn des Singens 
bei E in t r i t t  der Dunkelheit.

* Sonnw endfeier. — Turnverein  „Lüßow". Wie seit 
einer langen Reihe von J a h re n  veranstaltet auch Heuer 
der Turnverein  „Lüßow" auf dem Schnabelberqe u n ­
weit des Gutes „Schnabel" am Sonnwendtage 'd i 
Donnerstag den 24. J u n i  abends bei einbrechender D un ­
kelheit eine S o n n w e n d f e i e r .  Der gemeinsame 
Abmarsch zur Feuerstelle erfolgt um 7 Uhr ab Eisen- 
handlung A. Bauer. Z ur  Beleuchtung des Rückweges 
empfiehlt sich die M itnahm e von Handlaternen Freunde 
des I ^ n p e r e i n e s  find zur Teilnahme an dieser mH, 
fischen Feier freundlichst eingeladen.

* Schauturnen. Der Turnverein  „Lützow" veranstal­
tet S onntag  den 27. J u n i ,  nachmittags, auf dem J u ­
gendspielplatze in der Pocksteinerstraße ein S  ch a u t u r- 
n e n, über dessen Einzelheiten wir nächstens berichten 
werden.

* Heimatschau Eisenwurzen. I n  der Zeit vom 22. 
J u l i  bis 8. August d. I .  findet in Waidhofen a. d. Y. 
eine Ausstellung von Landschaftsbildern, Kunst-, Ge­
werbe- und Jndustrieerzeugnissen aus dem Gebiete des 
Enns-, Erlaf- und Ybbstales (Salzatales),  des Oet- 
scher- und Hochschwabgebietes unter dem Ehrenschutz des 
Bundespräsidenten Dr. Michael Harnisch statt. Diese 
Ausstellung führt den Namen „H e i m a t s ch a u 
E i s e n w u r z e n "  und soll ein Bild geben über die 
landschaftliche Schönheit dieses Gebietes. Z u  diesem 
Zwecke ist auch ein Preis-Wettbewerb von Lichtbildern 
vorgesehen, um einerseits das Interesse für den F rem ­
denverkehr dieses Gebietes zu beleben, anderseits ein 
B ilderm ateria l  für vorgesehene P ropaganda zu erhal­
ten. Alle jene Berufsphotographen und Amateure, die 
aus den angeführten Gebieten künstlerisch schöne Auf­
nahmen besitzen, werden gebeten, diese der Ausstellung 
zur Verfügung zu stellen und mit Kennwort versehen 
bis spätestens 10. J u l i  d. I .  einzusenden. E in  der S en ­
dung beiliegendes Kouvert mit dem Kennwort hat den 
Namen und die Adresse des Herstellers der P hotogra­
phien zu enthalten. Als Preise sind vorläufig von'der 
Ausstellungsleitung 50, 30 und 20 Schilling vorgesehen, 
ui eitere Preise sind zu erwarten. Auch sind eventuelle 
Ankäufe von Aufnahmen für Vervielfältigungszwecke 
geplant. Die Preiszuerkennung findet am 31. J u l i  d. I .  
statt. :

* Heßerbund. ( G r u s i a t i n - G e d e n k f e i e r  i n  
H ö l l e n s t e i n . )  Gemeinsamer Ausflug der M itg l ie­
der nach Eroßhollenstein zum Besuche der Gedenkfeier 
dortselbst für unsere gefallenen Kameraden, aus Anlaß 
des 10. Gedenktages von Erusia tin  am 20. J u n i .  Die 
Teilnahme an der Feier erfolgt inoffiziell. Teilnehmer 
sammeln sich am S onntag  den 20. J u n i  um 7.15 Uhr. 
Rückfahrt ab Höllenstein 14.58, an Waidhofen a. d. Y. 
16.06 Uhr. Die Ortsgruppenleitung.

* GewerSevereins-Ausschußsitzung und Sprechabend. 
M ontag  den 21. J u n i ,  8 Uhr abends, in Herrn Ste- 
paneks Turnerzimmer. Um recht zahlreiches Erscheinen 
wirb ersucht.

* Volkstombola. Alle jene Förderer des Allgemein­
wohles, die für diese gemeinnützige Veranstaltung noch 
keine Spende gaben, wollen dies bis längstens S am s tag  
den 19. ds. tun, da die Einreihung in die Trefferliste 
schon in den allernächsten Tagen erfolgt. Solche S pen­
den, welche bereits zugesagt, jedoch nicht abgegeben w ur­
den, werden von eigens hiezu bestimmten Sam m lern  
abgeholt. W ie wichtig die E rhaltung und Ausgestal­
tung unserer herrlichen Anlagen am K raut-  und Buchen- 
berge ist, kann man jeden Tag sehen. Gerade am ver­
gangenen S onn tag  w ar der Buchenberg so bevölkert, daß 
ich mit meinen Angehörigen lange suchen mußte, um 
ein freies Bänkchen zu finden. Und wie sehr den Waid- 
hofnern der liebe Buchenberg ins  Herz gewachsen ist, 
das bestätigen Viele, die in der Ferne weilen und große 
Sehnsucht haben nach den herrlichen Anlagen am" B ü ­
chenberg. Deshalb hoffen wir, daß am 11. J u l i  beim 
Gluckshafen und Volkstombola zugunsten der Buchen- 
berganlagen die ganze Bevölkerung Waidhofens und 
Umgebung sich tatkräftig beteiligt. Lose hiezu sind schon 
heute erhältlich bei der Hauptvertriebsstelle Heinrich 
Ellinger und den F irmen Karoline Aichernigg, Bahn- 
bofrestauration Baum gartner,  R. Vene, Zell, Alois 
Buchbauer, Rudolf Hirschmann, P o r t ie r  König in Böh- 
^ rw erk  Alois Lindenhofer. F ranz  Podhrasnik, M auriz  
Reiter  Leo Schönheinz, F ranz  Steinmaßl,  K arl  Toma- 
lchek, S an a to r iu m  M .-R. Dr. Werner, Josef Weiß 
Wolle sich jedermann rechtzeitig die ihm passenden Lose 
sichern, zumal der P re i s  von 50 Groschen wirklich jedem 
Einzelnen gestattet, sich an diesem Wohltätigkeitsunter­
nehmen zu beteiligen. D as  Wichtigste jedoch ist vorder­
hand, w as jedermann beherzigen wolle, daß schon am 
S am stag  der letzte Termin für den Spendeneinlauf ist. 
Hauptsammelstelle für Spenden bei K arl  Tomaschek

* Todesfall. Am S onntag  den 13. J u n i  ist plötzlich 
Herr ^osef K ö g l  sen. im 65. Lebensjahre gestorben 
Der Verstorbene ist der Vater des M itinhabers  der 
siiirma Kogl & Fuchs, Herrn I .  Kögl jun. D as  Leichen­
begängnis fand am Dienstag den 15. ds. nachmittags 
statt und gab der hiesige Kameradschaftsvcrein, dessen 
langiahriges, treues Mitglied der Verstorbene w ar und 
zahlreiche Bevölferimgsfreise dem allseits geachteten 
M anne  das letzte Geleite. E r  ruhe in Frieden!

» Sudet-iideutfcher Hefmatüund. Der am 12. d. M. 
stattgefundene Heimatsabend, der letzte vor Sommer­
beginn, verlief trotz des etwas schwächen Besuches in
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=  Echte Leöerhosen = =
für Knaben und Herren von 50 Schilling aufwärts 
B a u e r n  W o llja n k er , fertig und nach Meter, O rig in a l 
T iro ler lo d en  u. F örstrrk rägen , sämtlich- T ouristeu- 

und S p o r ta r t ik e l billigst im isti

ww Suüiftaus gefoinonD epelmnnn, Hünstetten.
äußerst angeregter und gemütlicher Weise. Der zur 
Hauptversammlung entsandte Delegierte berichtete un ­
ter allgemeiner Aufmerksamkeit in ausführlicher Weise 
über die denkwürdige Pfingsttagung in Passau, wofür 
ihm der Obmannstellvertreter im Namen der Anwesen­
den herzlichst dankte. F ra u  I n g .  Schipp, unsere be­
währte Vortragsmeisterin, brachte in gewohnter Werse 
einige humorvolle Gedichte zur Vorlesung, die zur 
S tim m ung  äußerst beitrugen und lebhaften Beifall au s ­
lösten. M i t  diesem Abend schloß, wie schon erwähnt, die 
offizielle Zeit des Vereinsjahres bis zum Herbst, wo 
dann durch eine Veranstaltung im größeren Rahmen 
die Wintersaison eröffnet wird. W ährend der S o m ­
mermonate treffen sich die Mitglieder an schönen Aben­
den in zwangloser Weise in  irgend einem Gastgarten, 
was von Fall  zu F a ll  mündlich oder schriftlich bekannt 
gemacht w'.rd.

* Feuerschützengesellschast. Sonn tag  den 20. d. M. 
findet ein V e r e i n s s c h i e ß e n  statt, bei welchem, 
wenn die Beteiligung entsprechend ist, 12 Tiefschußbeste 
sowie in jeder Gruppe 4 Kreisprämien und auf der 
Laufscheibe 4 Kreisprämien zur Verteilung gelangen. 
Beginn des Schießens ist um 1 Uhr mittags. Schluß um 
7 Uhr abends. Bestverteilung nach Schluß im Gasthof 
Hierhammer. An dem Schießen können auch eingeführte 
Gäste teilnehmen. Gegen Erlag  einer Standgebühr von 
1 Schilling auf der Laufscheibe mit Anspruch auf eine 
eventuell erreichte Kreisprämie. Dem Schützenrat wäre 
sehr d aran  gelegen, wenn sich, insbesondere auf der 
Jagdscheibe die I  ä g e r s ch a f t beteiligen möchte. Die 
Bedingungen sind sehr mäßig und betragen außer der 
S tandgebühr und der Munitionskosten a ls  1. Einlage 
— 30 Schuß Sch. 2.40, weitere 10 Schuß 60 Groschen. 
Schützenheil!

* F rauen- und M ädchen-W ohltätigkeitsverein. S o n n ­
tag den 13. d. M . fand der G lü c k  s h  a f e n  des 
F rauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsvereines W a id ­
hofen a. d. Pbbs am oberen Stadtplatz statt. B egün­
stigt vom schönen Wetter w ar  der Verkauf der Lose ein 
sehr reger. Der Reingewinn darau s  wird für die kom­
menden Weihnachten für S tad ta rm e verwendet. Der 
Vereinsausschuß dankt hiemit auf diesem Wege noch­
m als  allen W ohltätern sowie allen Mitwirkenden herz­
lichst.

* Uraniaf ilms. Erfreulich ist, daß sich im Kino des 
Herrn Hieß die Reihe der U ran iaf i lm s vermehrt, um ­
somehr noch, daß sie in allen Kreisen der Bevölkerung 
begeisterte Aufnahme finden. Bieten sie doch dem B e­
schauer unvergleichlich Schönes und Lehrreiches nebst 
angenehmer Unterhaltung, sodaß jeder Besucher auf 
seine Rechnung kommt. W ir  haben noch in angenehm­
ster Erinnerung die F i lm s  „Amazonenstrom" nnd „Der 
Kilometerfresser", welch beide den gespannten E rw a r ­
tungen vollkommen entsprachen. Wenngleich dies von 
dem am vergangenen Mittwoch vorgeführten U ra n ia ­
film „Afrikanische Jagdabenteuer"  nicht gesagt werden 
kann, so bot er doch eine Fülle von sehr interessanten 
B ildern  aus der afrikanischen Steppe mit ihrem Reich­
tum an den verschiedenartigsten Tieren, wie sie in der 
W ildn is  leben in Gegenden, die sonst keines Menschen 
Fuß  betr it t.  W ir  sind gespannt, w as der nächste U ra­
niaf ilm  bringen wird. Angenehm überrascht ist man 
auch, den Kinosaal im neuen Kleid zu sehen und wirkt 
jetzt der geschmackvoll renovierte R au m  äußerst freund­
lich. Auch der Eingang macht einen netten, sauberen 
Eindruck.

* D as  R adw andern . S o  ein, zwei, drei Wochen in 
die weite, fremde Ferne wandern ist die schönste Seite 
des Radfahrsportes überhaupt, insbesondere aber ein 
Hochgenuß des Einzelnen, der das bißchen M ühe des 
T re tens  vollauf entschädigt. J ed e r  Radfahrer, der einige 
freie Tage hat, soll in  die Weite radeln m it  frohem 
S inn e  und etwas T ra in in g  auf Ausdauer, nicht Schnel­
ligkeit. W er wochenlang Zeit hat und gut tra in ie r t  ist, 
schließe sich unserem Meister-Wanderfahrer Heinz K u r z ,  
Oberlehrer i. R. in Opponitz, an, der allmonatlich 
Dauerfahrten  von ein bis drei Wochen macht. Anfangs 
J u l n v o n  Passau aus bis Köln am R hein  zu den großen 
deutschen Kampfspielen und Jugendw andertagen als  
P ionier-Meister und Senior im W anderfahren. A n­
fangs August nach Leipzig und Dresden zum 43. B u n ­
desfeste des großen deutschen Radfahrerbundes. Schöne 
Weitpreise. I m  September wieder nach Jugoslawien, 
im Oktober nach Slldtirol zur Weinlese. Allheil!

* Schwerer Unfall. Am Mittwoch den 16. de. nach­
mittags ereignete sich in der Muchemühle ein schwerer 
Unfall, der ein Todesopfer forderte. Einige Arbeiter 
waren damit beschäftigt, einen mit Mehlsäcken belade­
nen W agen von der Brückenwage der M ühle  heraus 
auf die S traße  zu schieben. Auf der etwas abschüssigen 
Ausfahrt kam der schwere Wagen in Schwung und der 
M ülle r  I .  K e r b l e r, der vorne die Wagenstange 
führte und den Wagen auf der querlaufenden S traße  
nach links abdrehen mußte, verlor die F ührung  über die 
Deichsel und stieß dieselbe an die M a u e r  des M ühlen ­
gebäudes und zerbrach. Der größere Teil der Deichsel, 
der noch am Wagen blieb, traf Kerbler mit solcher Ge­
w a lt  am Kopfe, daß er an die M a u e r  geschleudert wurde 
und m it  zerschmettertem Kiefer und Bruch des Schädel­

grundes tot liegen blieb. Fremdes Verschulden dürfte 
nicht vorliegen.

* W as ij t's m it der P flasterung? E s  ist schon eine 
geraume Zeit her, daß der Gemeinberat seine Zustim­
mung zur Pflasterung der stark befahrenen Teile des 
Oberen und Unteren Stadtplatzes gab und immer noch 
ist vom Beginn der Arbeiten nichts zu sehen. Wie lange 
soll der Beginn der Arbeiten noch hinausgeschoben wer­
den? I n  nu r  wenigen Wochen hat Waidhofen den B e­
such des Bundespräsidenten und zahlreicher höherer 
Persönlichkeiten und die Vertreter der Presse anläßlich 
der Heimatschau Eisenwurzen zu erwarten, soll vielleicht 
in  diese Zeit der B au  fallen? S pä te r  beginnt schon 
die Hochsaison des Fremdenverkehres, in  der man es 
jedenfalls auch nicht angenehm empfinden wird, daß die 
Hauptstraßen der S ta d t  aufgewühlt werden. W ir  glau­
ben daher, daß es schon höchst an der Zeit ist, die P f l a ­
sterung durchzuführen und die zuständige Baustelle des 
Landes müßte in  Anbetracht der außerordentlichen Um­
stände die Pflasterung noch vor oben angeführten Zeit­
punkt beenden.

* Unfälle. Jede  Woche ereignen sich jetzt Unfälle im 
Straßenverkehr, 'd ie  auf Außerachtlassung der gebote­
nen Vorsicht, sowohl der Fußgeher als  auch insbesondere 
der Fahrzeuglenker schließen lassen. Am S onntag  den 6. 
d. M . wurde vor dem Gasthause zur Henne in der Pbb- 
sitzerstraße eine 72-jährige F rau  von einem Radfahrer 
niedergefahren und anscheinend schwer verletzt. — Am 
M ontag den 7. J u n i  ereignete sich in der Weyrerstraße 
in der Nähe der Drahtwarenfabrik Schröckenfuchs da­
durch ein Unfall, daß ein M otorradfahrer von einem 
ihm vorfahrenden Auto mit Kennzeichen B XIII 375 ge­
streift wurde, so daß er mit dem Rade seitwärts ge­
schleudert und mehrfach verletzt wurde. Nach Aussage 
von Zeugen soll der Autolenker sehr schnell gefahren 
sein und erst knapp hinter dem Motorradfahrer Signale 
gegeben haben, daher den Unfall verschuldete, umsomehr, 
a ls  an der Unfallstelle die S traße  schmal, daher ein V or­
fahren dort gefährlich ist. Der Lenker des Autos, wel­
cher vom Gendarmerieposten Weyer, der telefonisch um 
seine Anhaltung ersucht wurde, einvernommen wurde, 
mißt die Schuld dem M otorradfahrer bei, der vor- 
schristwidrig auf der rechten Straßenseite gefahren und 
auf wiederholte Huppensignale, die der Autolenker gab, 
nicht reagiert haben soll, so daß das Auto links vorfah­
ren mußte. Vermutlich im Momente des Vorfahrens 
lenkte der M otorradfahrer ebenfalls nach links und 
wurde wahrscheinlich vom hinteren rechten Kotflügel 
des Autos gestreift, was weder vom Lenker des Autos 
noch vom Insassen desselben bemerkt wurde.
^  * M ehr Vorsicht bei Bestellungen. Am Tage vor 
Fronleichnam weilte hier ein angeblicher Vertreter der 
F i rm a  Eeiringer und Retter,  Tuchhaus „Selesia" in 
Wien, der Bestellungen auf Anzüge suchte und Anzah­
lungen entgegennahm, wenn eine Bestellung gemacht 
wurde. Die Bestellscheinkopien, welche der M a n n  dem

E W W M  unü » i d i l n i i D t e  in i G i l o f e n .
Schon a ls  Knabe konnte ein alter, zerrissener Kasak- 

teppich, welcher vor meinem Bette lag, meine ganze 
Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen. Jeden  Abend er­
freute ich mich am Glanze seiner Farben und versuchte 
seine Figuren sowie seine S truktur zu studieren. Ich 
stellte m ir  selbstverständlich seine Herstellung äußerst 
kompliziert und schwierig vor. Besonders gestärkt wurde 
ich in diesem Glauben dadurch, daß ich später einmal 
Gelegenheit hatte, in einer Teppichfabrik die mechanische 
Herstellung von Fabriksteppichen europäischer Art, 
welche ja äußerst kompliziert ist, zu besichtigen. Viele 
J a h r e  später w ar es mir möglich, die Herstellung persi­
scher Teppiche gründlich studieren zu können. Welch 
ganz anderes B ild  erhielt ich da von dieser Erzeugung; 
ganz einfach und prim itiv  w ar dieselbe. Meine ersten 
Versuche Perserteppiche in Oesterreich zu erzeugen, da­
tieren aus dem J a h r e  1921. Trotzdem mir von vielen 
Seiten  davon abgeraten wurde, diese Arbeit bei unseren 
Hausfrauen einzuführen, weil schon viele derartige Ver­
suche vor mir gescheitert waren, konstruierte ich bereits 
im J a h r e  1922 meine ersten Webrahmen und -Stühle, 
welche auch später patentiert wurden. Eine Unzahl von 
Damen hat sich bereits diese schöne Handarbeit angeeig­
net, denn ich bereiste alle namhaften Städ te  Oesterreichs 
und führte meine S tüh le  den Damen vor und unterwies 
diese in der Handhabung derselben. Der Erfolg blieb 
nicht aus. Die ersten Stücke waren wohl noch einfach, 
doch mit jedem J a h r e  verfeinerten sich die Erzeugnisse 
und heute stehen wir bereits so weit, daß es uns gelun­
gen ist, nicht nur einfache Händlerware zu erzeugen, son­
dern daß w ir bereits Museumsstücke kopieren. Die 
Teppicherzeugung nach rein orientalischer M an ie r  hat 
bereits einen derartigen Umfang genommen, daß es 
möglich war, zwei Ausstellungen selbstverfertigter 
Teppiche zu veranstalten, von denen die letzte mit 90 
großen Teppichen beschickt war. W as  orientalische Kunst 
an Farben  und Zeichnung hervorbringen kann und wie 
einfach dabei die Arbeit ist, das können die Damen bei 
dem in W a i d h o f e n  von mir veranstalteten S c h a u ­
k n ü p f e n  selbst beurteilen. D as  Schauknüpfen findet 
S o n n t a g  d en 20.  u n d  M o n t a g d e n 2 1 .  J u n i  
in Waidhofen im kleinen S a a l  des Hotels Jn f l lh r  am 
Unteren Stadtplatz von 9 bis 12 und 2 bis 7 Uhr statt. 
Anschließend daran  wird in den nächsten Tagen bei ge­
nügender Teilnehmerzahl ein T e p p i c h k n ü p f k u r s  
in Waidhofen abgehalten. Der Unterricht ist gratis ,  die 
Anmeldungen hiezu werden während des Schauknllpfens 
entgegengenommen. Gratisprospekte erhältlich. E in t r i t t  
frei. I n g .  B runo  E b e r l .

Besteller einhändigte, hatten keinen Firmenaufdruj 
sondern waren nur  B lä t te r  von einem gewöhnliche» 
Durchschreibblock, aus welchen rückwärts mit Bleistift dst 
Adresse der F irm a  geschrieben ist. Dies läßt die V erm u­
tung zu, daß ein Betrug seitens des Reisenden vorliegt 
und wäre es zweckmäßig, wenn Personen, die bei die­
sem M anne Bestellungen machten und Anzahlungen 
leisteten, sich bei der Sicherheitsmache melden würden.

* Unredlich. I n  einem Geschäfte ließ ein Kunde 
versehentlich die Brieftasche auf dem Verkaufspulte lie­
gen und entfernte sich aus dem Lokale, ohne daß er das 
Fehlen derselben gleich bemerkte. A ls  er dann Nach­
frage nach der Brieftasche hielt, stellte sich heraus, daß 
sich diese ein M a n n  angeeignet habe, der zu gleicher 
Zeit im Geschäfte anwesend war und den der Geschäfts­
führer im Glauben, daß die Brieftasche diesem Manne 
gehöre, aufmerksam machte, daß er dieselbe liegen gelas­
sen habe. Der M a n n  konnte ermittelt werden und war 
noch im Besitze des unrechtmäßig erworbenen Eut?s.

* Kreiskrankenkasse S t .  Pölten. I m  M o n a t  M a i  1926 
waren 7829 Mitglieder im Krankenstände, wovon 5758 
vom Vormonat übernommen und 2071 zugewachsen 
sind. Hievon sind 2247 Mitglieder genesen und 27 ge­
storben, so daß weiterhin noch 5555 Mitglieder am 
Krankenstände verbleiben. I n  Kurorten waren 106 
Mitglieder untergebracht. I m  abgelaufenen Monat 
wurde an 144 Mitglieder Zahnersatz verabfolgt. I m  
obigen Zeitraum  wurden betriebsmäßig verausgabte 
An Krankengeldern 8 112.564.78, an M utter-  und Kiu- 
derschutzkosten (Entbindungsbeiträgen, S ti l lp räm ien  u. 
Hebammenentschädigungen) 8 14.662.15, an Aerzte- und 
Krankenkontrollkosten 8 30.763.31, an Medikamente- 
unb Heilmittelkosten 8 10.626.06, an Spitalverpflegs­
und Transportkosten 8 18.529.02, an Begräbnisgeldern 
S 3.022.—, an Familicnoersicherung 8 9.032.79, an Re­
konvaleszentenpflege 8 10.600.— ; zus. 8 210.100.11. 
Aus dem außerordentl. Unterstützungsfonds 8 11.379.89. 
Betriebsmäßig verausgabte die Kasse seit 1. J ä n n e r  
1926 S 1,146.688.08. Abgeführt wurden im M o na t  M ai 
1926: An Arbeitslosenversicherungsbeiträgen Schilling 
240.636.73. Eesamtbetriebsumsatz pro M a i  1926 Schil- 
Hng 1,844.248.88.

*

* Bruckbach. Die freiwillige Werksfeuerwehr in 
Bruckbach veranstaltet am S onntag  den 27. J u n i  1926 
in Herrn Leopold R aid ls  Gasthaus in Bruckbach ein 
E  a r t e n k o n z e r t, verbunden mit verschiedenen Be­
lustigungen, darunter ein Kapselschießen. Beginn 2 Uhr 
nachmittags. Gleichzeitig wird auf der Werkskegelbahn 
ein Be st k e g e l s ch e i b e n, welches bereits Sonntag 
den 20. J u n i  1926 beginnt, abgehalten. Näheres auf 
den Einladungen.

* Ybbsitz. ( F a h n e n e n t h ü l l u n g  d e s  d e u t -  
s c h e n T u r n v e r e i n e s a m 6 .  J u n i  1926.) Wieder 
hatte unser freundlicher O rt  Festtagsgewand angelegt. 
G alt  es doch, das Fest der Fahnenenthüllung des deut­
schen Turnvereines feierlich zu begehen. Die Sehnsucht 
unserer T urnerinnen  und T urne r  ward erfüllt! Deutsche 
F rauen  aus Ybbsitz hatten in echt deutscher, opferwilliger 
Weise dem Vereine eine herrliche Fahne gespendet. Das 
Fest wurde schon am Vortage durch einen Begrüßungs­
abend eingeleitet, welcher unter freundlicher Mitwirkung 
eines Teiles des Hausorchesters des Männergesangver- 
eines Ybbsitz unter der vorzüglichen Leitung des D ir i­
genten Herrn R. Repnik sehr heiter verlief. Den Kern­
punkt dieses Abends bildete die E rnennung des für den 
Turnverein so überaus verdienstvollen Obmannes Herrn 
W ilhelm E  i n z l e r zum E h r e n m i t g l i e d e  und 
die feierliche Ueberreichung einer diesbezüglichen Ehren­
urkunde. Am Festtage selbst durcheilten schon zeitig früh 
die T urnerinnen  in jugendfroher Festesstimmung die 
S traßen, um die sehr geschmackvoll ausgeführten ' Fest­
abzeichen zu veräußern. Eine stattliche Anzahl W ettu r­
ner ausw ärtiger Vereine hatte sich bereits eingefunden 
und alsbald tra ten  sie an zum friedlichen Wettkampf. 
Der Mittagszug brachte die größte Anzahl auswärtiger 
Gäste, welche vom Ybbsitzer Turnverein  mit den bereits 
anwesenden ausw ärtigen T urnern  sowie dem M ä n n e r ­
gesangverein Ybbsitz, der sich mit seinem Obmanne Herrn 
Jos. Sßinbifchbauer vollzählig eingefunden hatte, e rw ar­
te: wurden. Nach gegenseitiger Begrüßung erfolgte 
rasch die Ausstellung zum Festzuge, dessen Leitung Herr 
Tust. Wulf in strammer Weise durchführte. E s  beteilig­
ten sich folgende Turnvereine: Mariazell (m it Fahne),  
Eam ing  (mit Fahne), Gresten (mit Fahne),  Wieselburg 
(mit Fahne), Vlindenmarkt, Höllenstein, Neuhofen, R o­
senau, Waidhofen (mit Fahne) und Ybbs. Unter den 
fröhlichen Klängen der Musikkapelle von Ybbsitz setzte 
sich der Festzug bald in Bewegung. Die Spitze bildeten 
zwei berittene T urner,  dann folgte von Herrn Heigls 
feurigen Rappen gezogen ein sehr hübsch geschmückter 
Wagen mit einer Büste des T u rnva te rs  J a h n ,  sowie 
acht kleinen weißgekleideten Mädchen, hierauf die noch 
verhüllte Fahne, auf S täben  getragen von 10 Turnschü- 
lerinnen; daran  schloß sich der Männergesangverein 
Ybbsitz, die ausw ärtigen Turnvereine und zum Schlüsse 
der Turnverein  Ybbsitz. Auf dem Festplatze angelangt, 
wurde die Fahnenm utter  F ra u  Luise Einzler,  G attin  
unseres verehrten Obmannes, die unterdessen mit W a ­
gen abgeholt worden war, vom Obmannstellvertreter 
Herrn F r.  Rouschal auf ihren Ehrenplatz geführt. I n  
rascher Folge wickelte sich nun die Festordnung ab. Z u ­
nächst begrüßte der Obmann alle erschienenen Festgäste, 
insbesondere den Vczirksobmann Herrn Dr. Albrecht, 
Herrn Vez.-Turnwart Patzelt, Herrn Bez.-Dietwart Dok­
tor K altner  und die Ehrenmitglieder des Vereines usw. 
in  herzlicher Weise. D ann  ergriff Herr Bürgermeister 
Leopold Hubegger, der sich mit den meisten Gemeinde-
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lö ten  von Pbbsitz eingefunden hatte, das Wort, hieß 
alle Anwesenden namens der Bevölkerung des Ortes 
willkommen und richtete einige von echt deutschem Emp­
finden zeugende Worte namentlich an die anwesende 
Fugend. Abermals t r a t  der Obmann des Turnvereines 
vor, um in äußerst wirkungsvoller Festrede Ziele und 
Zweck des deutschen Turnwesens zu erörtern. E r  leitete 
dann seine von stramm deutschem Geiste durchdrungenen 
Worte über auf die hehre Bedeutung der Fahne für den 
Turnverein  und auf sein Geheiß wurde nun die neue Fahne 
der Hülle entledigt und entrollt. I n  feierlicher Weise 
erfolgte nun das Einschlagen der Ehrennägel in die­
selbe. Hierauf brachte die Ju n g tu rn e r in  Grete E inz­
ier das Gedicht: „Fahnenschwur einer Ju n g tu rn e r in "  
sehr hübsch zum Vortrage. Nach einer recht gehaltvollen, 
kerndeutschen Ansprache seitens der Fahnenmutter, über­
gab diese nunmehr die neue Fahne dem Fahnenjunker 
Herrn Alois Sonneck. Recht sinnig erfolgte nun die B e­
grüßung derselben durch die Fahnen der übrigen anwe­
senden Vereine, worauf der Männergesangverein Pbb- 
sitz in  kraftvoller Weise den Chor „Dentschösterreichs 
Schwur“ von Jüngst zum Vortrage brachte. N un w ur­
den der neuen Fahne herrliche, von der Fahnenmutter , 
den  Vertreterinnen der Mädchenriege des Vereines, 
vom Münnergesangverein Pbbsitz, ferner von den T u rn ­
vereinen Eresten, Eam ing  und Eisenerz gespendete Fah- 
venbänder angeheftet, während der Turnverein Pbbsitz 
Die Fahnen der hier weilenden Brudervereine sowie 
die Fahne des Pbbsitzer Männergesangvereines eben­
falls  mit Erinnerungsbändern schmückte. Nachdem noch 
der Bezirksdietwart Herr Dr. Kaltner einige, mit B e­
geisterung aufgenommene Worte an die T urne r  gerich­
te t hatte, endete mit der Absingung des Deutschlandlie­
des hier die Enthüllungsfeier.  E in  feierlicher Zug be- 
wegte sich nun zum Gedenkstein der gefallenen Mbsitzer 
Turnbrüder bei der Turnhalle. Nachdem die Musik das 
Lied „Ich hatt '  einen Kameraden" gespielt hatte, wid­
mete der Bereinsdietwart Herr M . Lichtenberger den 
gefallenen Turnerhelden einen tiefergreifenden Nachruf 
uniy legte beim Gedenksteine einen Kranz nieder. M i t  
dem, einem Schwur gleichenden Liede: „W enn alle un ­
treu  werden", das mit heller Begeisterung gesungen 
wurde, w ar auch die Heldenehrung beendet und der Fest- 
zug wurde zur Festwiese fortgesetzt. Am Marktplatze 
leisteten Turner und Turnerinnen  im strammen V or­
beimärsche der neuenthüllten Fahne, bei welcher die 
Fahnenm utter  und die Ehrengäste Aufstellung genom­
men hatten, die Ehrenbezeigung. I m  flotten Marsche 
ging es nun zur Festwiese, woselbst alsbald das Schau­
tu rnen  seinen Anfang nahm. Lieblich, ja ergreifend 
w a r  zunächst das Turnen  unserer Kleinsten, deren vor­
zügliche Leistungen sowohl ihnen, sowie ihren Leitern 
den Frauen  L. Einzler und M. Müller, sowie Herrn 
Lichtenberger volles Lob eintrugen. Nun folgte das Ge­
räteturnen des Turnvereines Pbbsitz. Auch hier ward 
den Turnern  für ihre Leistungen allgemeine Anerken­
nung zuteil. Die sich hier anschließenden Bundes­
freiübungen der Turnerinnen (Leiter Tbr. Supper) 
wurden von den Zuschauern ebenfalls beifälligst aufge­
nommen, wie auch die nun folgenden Vundesfreiübun- 
gcn der Turner. Leider setzte schon während der letzteren 
s in  ungemein heftiger Gewitterregen ein. An ein F o r t ­
setzen des Festes im Freien war nicht mehr zu denken. 
T urn e r in nen  und T urner begaben sich in den Easthof 
Heigl, woselbst um 6 Uhr die Siegerverkllndigung vor­
genommen wurde. Herr Bezirksdietwart Dr. Kaltner 
erläuterte in äußerst strammer Rede den Zweck des W ett­
turnens, worauf der Obmann Herr W. Einzler die S ie ­
ger zur Verlesung brachte: S i e g e r  1. R ang  Urban 
Leo, Waidhofen, mit 177 Punkten,- 2. R ang  Sonneck Al., 
Bbbsitz, mit 157 Punkten; 3. R ang  Großauer Osw., 
Wardhofen, mit 156 Punkten; 4. R ang Kornherr Otto, 
Waidhofen, mit 148 Punkten; 5. R ang  Zwcttler Leop., 
Waidhofen, m it  144 Punkten; 6. Verger Hermann, Ga- 
ming, mit 134 Punkten; 7. R ang Schoiswohl Alex., 
Eam ing, mit 129 Punkten; 8. a R ang  Pecksteiner H., 
Mariazell,  mit 127 Punkten; 8 .5  R ang Seisenbacher
H., Pbbsitz, mit 127 Punkten. A n e r k e n n u n g '  1. 
Leitler Anten, Mariazell,  mit 119 Punkten; 2. Kößner 
i to r l ,  Waidhofen (muhte wegen Fuhverletzung vorzei- 
tig abtreten) mit 118 Punkten. I m  Faustballspiel siegte 
M ariazell gegen Ybbsitz mit 54:33 Punkten. Die S ie ­
ger wurden allseits mit stürmischen Heilrufen beglück­
wünscht und ihnen durch Turnerinnen  die Siegerkrünze 
überreicht. I m  gemütlichen Beisammensein und bei hei­
terster S tim m ung wurde der Festtag beendet, der aewiß 
jeöem Teilnehmer in angenehmer E rinnerung bleiben 
wird. Der deutsche Turnverein Ybbsitz dankt an dieser 
Stelle nochmals allen Teilnehmern am Feste für ihr E r ­
scheinen, insbesondere jedoch den edlen deutschen Frauen  
von Pbbsitz, welche in großmütigster Weise die herrliche 
Fahne spendeten, sowie überhaupt allen jenen, welche 
zum Gelingen des schönen Festes irgendwie beiqetra- 
tragen haben. Die Turnerinnen  und Turner  von' Abb­
litz werden gewiß jederzeit das Versprechen halten und 
ihrer Fahne immer echt deutsche Treue bewahren.

* Mbsitz. Der Bericht über die Sängerfahrt des 
r-eopoldstadter Männergesangvereines erscheint wegen 
viaummangel erst in der nächsten Folge.

* Opponitz. ( E l e k t r i z i t ä t s w e r k . )  Mittwoch 
w a r  im Gasthause Vruckwirt die Uebernahmskommis- 
lion an die Gemeinde W ien versammelt. Leider teils 
vergebens, weil die einheimischen Werks- und Wasser­
rechtbesitzer zu wenig für den Wasserentzug entschädigt 
wurden. Zum Sparen  wird doch immer beim Kleinen 
angefangen.

A u s Amstetten und Amgebung.
— Probepredigt. S onn tag  den 20. J u n i  um 9 Uhr 

vormittags hält im evang. Kirchensaal in  Amstetten 
Herr Vikar R  e i n p r e ch t aus W ien seine P r o b e -  
p r e d i g t .  Der Gottesdienst beginnt von nun an schon 
um 9 Uhr, der Kindergottesdienst um 8 Uhr.

—  Sonnw endfeier. Der deutsche Turnverein veran­
staltet seine diesjährige Sonnwendfeier am Donners­
tag den 24. d. M . am Rennplätze. Die völkischen V er­
eine der S ta d t  und die Bevölkerung sind zur Teilnahme 
herzlich eingeladen. Aufstellung um 8 Uhr abends am 
Bahnhofplatze, Umzug mit Musik zur Rennbahn. M i t ­
wirkend der Männergesangverein 1862; Vorführung der 
allgemeinen Freiübungen für das Wiener Bundesturn- 
fest. Nachher Familienabend im Kaffeehausgarten 
Fuchs; turnerische Vorführungen und Musikvorträge! 
Kein Deutschgesinnter bleibe der uralten deutschen Feier 
fern!

— Knabenbürgerschule. Die Aufnahmsprüfungen und 
die Prüfungen der Privatschüler und -Schülerinnen 
finden Donnerstag den 8. J u l i  statt. Beginn 8 Uhr 
früh. Jeder  P rü f ling  hat Schreibmaterial, Zeichnun­
gen und Zeichengeräte mitzubringen. Die P rü fu n g s ­
taxe beträgt 20 Schilling und ist vor Beginn der P r ü ­
fung zu erlegen.

— Motorradrennen. Am Sonntag  den 11. J u l i  d. I .  
veranstaltet der n.-ö. Automobilklub, dem die heimischen 
Kraftfahrer angehören, sein zweites Motorrad- und 
Kleinautorennen auf der Rennbahn des Rennvereines 
in Amstetten. Diese Veranstaltung dürfte auch heuer, 
gleich der im Vorjahre, ein voller Erfolg werden. Die 
Leitung des Rennens übernimmt die Amstettner O r ts ­
gruppe. Anfragen und Nennungen sind an Herrn K arl  
Queiser, Amstetten, Hauptplatz, zu richten. Näheres 
in der nächsten Nummer.

— R adio-K lub, Hauptversammlung. Wegen des 
Musikfestes mußte die für den 5. d. M . anberaumte 
Hauptversammlung auf S am s tag  den 19. J u n i  um 8 
Uhr abends im Klublokal vertagt werden. Der Haupt­
punkt der Tagesordnung ist die Neuwahl der Klublei­
tung. Der technische Leiter, Herr Alois Weltlich, wird 
einen interessanten Vortrag über die Behandlung der 
B atterien  (Akkumulatoren) halten. Nach dem offiziel­
len Teil finden Vorführungen von Apparaten der Klub­
mitglieder statt.

Emmerich Kronfettner
Ähren. ©olD-, Gilde», Alpaka-
und Ehinasildertvareu, Gptik 2205

'  W e ß e n ,  M o # #  M

— Feuerschützenvercin. Das am 13. J u n i  stattgefun­
dene Vereinsschießen war wie immer gut besucht. Preise 
erreichten die Herren: T i e f s c h u ß :  1. I .  Buchberger, 
Uhrmacher, Amstetten, 419 Teiler; 2. Dr. Rob. Walchs­
hofer, Aschbach, 616 Teiler; 3. Emil Weibl, Werkmeister, 
Amsteten, 951 Teiler. K r e i s b e s t e :  1. Gruppe: Emil 
Weibl, Amstetten, mit 41 Kreise; 2. G ruppe: Dr. Rob. 
Walchshofer, Afchbach, mit 33 Kr.; 3. Gruppe: Eduard 
Denk, Amstetten, mit 31 Kr. Herr Denk rückt in die 2. 
Gruppe vor. Anwesend waren 23 Schützen und w ur­
den etwa 1200 Schüsse abgegeben.

— „Großmütierchen, erzähle!" Am 12. und 13. d. M . 
führte der deutsche Turnverein dieses trauliche Sing- 
und Tanzmärchen von Prof. J u l i u s  Peikert im jedes­
mal fast vollbesetzten großen Einncrsaale m it  glänzen­
dem Erfolge auf. M i t  einem schneidigen Marsch eröff­
nete die von Herrn Franz Wichet geleitete Vereins- 
Musikriege, die die Lieder und Reigen feinfühlend be­
gleitete, den Abend. Einleitend boten T urnerinnen  der
1. Riege im „Libellentanz" nach dem Gedichte „Schiff­
fahrt" von Hoffmann von Fallersleben ein anmuts- und 
schönheitsvollesBild rhythmischerBewegungskunst. Eroß- 
miitterchen (Luisl Eaßberger) im Kreise der Jugend 
(Else: Friedl Sieder, Hansmichel: E re il  Achleitner, 
Elfi: Mitzi Sauer ,  Hellmuth: Ferdl Eaßberger); Lied 
um Lied, Tanz um Tanz, verbunden durch 'der Groß­
mutter und der Kinder Geplauder, zog vorüber. Frisch 
und fröhlich alle, voll des Eifers und der Begeisterung, 
taten sie ihr Bestes — machten ihre Sache besser noch, 
a ls  manches erwartet hätte! Vom kleinsten Resthäckchen 
angefangen bis zur gewandtesten Turnerin . Lieb und 
schön waren sie, all die ernsten und heiteren Liedchen, 
die kunstvollen und die fröhlichen Tänze und Reigen 
Großmütterchen im großen Sorgenstuhl und schwarzen 
Biederkleide w ar  wohl in Wirklichkeit eben ein b lu t­
junges Ding und mochte es ihr deshalb nicht leicht ge­
fallen sein, das Großmütterlich-Sanfte in Sprache und 
Gebärde so recht vollkommen zum Ausdruck zu bringen; 
aber lieb und freundlich w ar sie doch und ihre helle
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Stim m e ließ oftmals erstaunt aufhorchen. Elfis  aller­
liebstes „trutzig's D irndl"  konnte an Natürlichkeit kaum 
noch überboten werden. Und welch kleiner Hosenmatz 
und Vaumkraxler macht's gleich dem kleinen Hellmuth 
nach, so selbstbewußt und ohne alle BUhnenscheu das 
erste M a l  mit beiden Beinen auf die Bretter, die die 
W elt bedeuten, zu springen? Ganz erstaunlich hohe Auf­
fassungsgabe und wundervolle Weichheit der Bewegung 
zeigte Annerl Schober in ihrem Einzeltanz „Frllhlings- 
erwachen"; doch auch ihre Gespielinnen zauberten, auf 
ihren Lockruf aus dem Walde tretend, ein entzückendes 
Märchenbild vor unsere Augen. G ar rührend wirkte die
2. Strophe des Reigens „B rau tleu t '"  (Turnerinnen,
1. Riege): „Und dann nach 50 J a h r e n  — mit silber­
weißen Haaren — “. Herzig stellten sich die Schülerinnen 
in dem Dirndl-Buben-Reigen „Liebe, kleine Liese" an. 
W a r  es in „Hänsel und Grell" der B ruder Malcher, die 
Steckenpferdarmee, die wie ein S tu rm w ind  über die 
Bühne fegte, so riß diesmal der „kleine Tam bour Veit" 
die Gäste zu stürmischer Begeisterung hin. J a ,  Buben 
können eben das Soldatenspielen nicht lassen —  sie dür- 
fen's auch nicht lassen! M i t  Trommelwirbel und T rom ­
petenschall ergriff die papierbehelmte Schar Besitz von 
der Bühne und schmetterte ihr Liedl mit kräftigem 
S tim m enaufw and in den Raum . Und gleich darauf die 
Glanznummer: der kleine Freudenschuß a ls  heimgekehr­
tes Hänschen — tänzelt der Geck zum E auhium  der 
kleinen Mädchen in Schlußrock und Zylinder, alles weit­
aus zu groß, das Stückchen unternehmend schwingend, 
herein. M i t  dem „kleinen Hampelmann" schließt Groß­
mütterchens Erzählung, die das Gesehene und Gehörte 
a ls  ihre eigenen Jugenderlebnisse an uns vorüberglei­
ten ließ. I m  dritten Aufzug „Vergiß der M u tte r  nie" 
ermahnt Großmütterchen die Kinder, die Mutterliebe 
über alles hochzuhalten — sie ist der Grundstock für die 
glückliche Zukunft unseres Volkes! M i t  dem herzens­
warmen Liede „Das Lieben bringt groß Freud '!" be­
ginnt sie. Die Kinder wollen nun auch die Lieder und 
Tänze aus Großmutters Erinnerung nachmachen — mit 
musterhafter Genauigkeit und feiner Beseeltheit bringen 
sie's wirklich zuwege. Als prächtigen Abschluß tanzen 
Großmutter,  Else und Hansmichel ein M enuett  von M o ­
zart. Nachdem die Kinder schlafen gegangen, wünscht 
Großmutter,  eh auch sie zur Ruhe geht, noch einmal all 
die sonnige Jugend  an sich — im Geiste, im Traum e
— vorüberziehen zu sehen, die denn auch zu den K län­
gen des Schlußmarsches in bunten Reihen die Bühne be­
völkert. Darüber fällt der Vorhang und scheidet Spiel 
und Zauber von der Wirklichkeit. W er wollte wohl an ­
gesichts der gewaltigen Mühe und Arbeit, die da gelei­
stet ward, angesichts der flammenden jugendlichen B e­
geisterung und Freude kleinlich kritteln an kleinen D in ­
gen, die vielleicht besser hätten sein können —  es war 
herzlich wenig Ursache dazu! Hindernis auf Hindernis 
dräute vor dem Zustandekommen der Aufführungen. 
Z u r  Ju lze i t  sollten sie stattfinden. D a blieben die No­
ten aus. Kaum waren sie da, ein neuer Schlag: der un ­
ermüdliche Leiter, F ranz Farveleder, wurde dienstlich 
von unserer S ta d t  abberufen und mußte die Uebungen 
auf S am s tag  und S onn tag  verlegen. Zum M utte r tag  
am 9. M a i  (Peikert hat das Werk zum 1. deutschen 
M utte r tag  verfaßt!) sollte es ernst werden. D a lag das 
Großmütterchen schwer krank darnieder und abermals 
w ar  das Ziel in ferne Tage gerückt. D ann  w ar auch 
diese Wolke glücklich verzogen und alles w ar bereit, daß 
Großmütterchen erzählen könne; da stand Abi Racz, 
dessen wohlklingende S tim m e uns die schönen Lieder zu 
unserer ungeteilten Bewunderung vermittelte, drei Tage 
vor der Aufführung an der Bahre seines jüngeren 
Schwesterleins. Der T u rn ra t  hat bei den schmerzgebeug­
ten E ltern  für ihn die E rlaubn is  zum Singen  erwirkt
—  waren doch alle Ausführenden durch alle Proben  her 
an sein S ingen gewöhnt und daher ein Ersatz nicht u n ­
gefährlich. Diese Lieder, dem Muttcrgedankcn geweiht, 
tun  der T raue r  des S ängers  um seine tote Schwester 
wahrlich keinen Abbruch. So  hat der zähe Wille alle 
Klippen überwunden und der deutsche Turnverein  kann 
mit Stolz diese T a t  seinem Ehrenkranze einfügen. Lob 
und Dank allen, die das Werk zum Gedeihen und zum 
glücklichen Ende brachten. Heil der Kindheit und der 
Zugend für alles Schöne und Edle, das sie in unsere 
Herzen gesät, Heil ihrem wackeren Wegbereiter, Franz 
Farveleder! — Die prachtvollen, künstlerischen Gruppen- 
Btiber (Aufnahmen Tschw. R osl Ruzicka) sind eine
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schöne E rinnerung an diese Aufführung und im Verlag 
des Turnvereines erhältlich.

—  Schloß Hainstetten. Wie wir einem Wiener M o n ­
tagsb la t t  entnehmen, besteht die Wahrscheinlichkeit, daß 
der Exkönig von Bulgarien auf seinem neuerworbenen 
Besitze, dem Schlosse Hainstetten bei Mehdorf,  ständigen 
Aufenthalt nimmt. Hiezu wäre jedoch eine A ufenthalts­
bewilligung der österreichischen Regierung erforderlich.

— Verstorbene. Jo h an n  B  a ch l e r, Postbediensteter, 
25 Jah re ,  Lungentuberkulose. —  Aloisia R a tz ,  Bahn- 
beamtenstochter, 18 Jah re ,  Lungentuberkulose. —  Rosa 
K r e i s a ,  Arbeitersgattin, 35 J a h re ,  Lungentuber­
kulose. —  M arie  R o t t e n  st e i n e r ,  Werkmanns­
gattin, 39 Jah re ,  Tuberkulose. — Jo h a n n  ( B e r l i n -  
g er, P r iv a t ,  83 J ah re ,  Altersschwäche.

— Hundswut. Entgegen den immer wieder au f tau ­
chenden Gerüchten, nach welchen die verschärfte Hunde­
kontumaz in Kürze aufgehoben werden soll, müssen wir 
leider mitteilen, daß dies kaum vor 1. August der Fall 
sein dürfte. Die n.-ö. Landesregierung hat  m it  Rück­
sicht auf das Ueberhandnehmen der Hundswut über 
ganz Niederösterreich auf die D auer von vier Monaten  
die einfache Kontumaz verhängt. I n  sämtlichen Nach­
bargemeinden Oberösterreichs besteht ebenfalls Hunde­
kontumaz.

—  Aetztlich empfohlen werden die Zwiebackspeziali- 
tälen aus  der Dampfbäckcrei-Zwiebackerzeugung I .  Lech- 
ner, Amftetten. Dasselbe ist wegen seiner Leichtverdau­
lichkeit und hohen Nährstoffgehaltes das bekömmlichste 
Gebäck für Kinder, Kranke und auch Gesunde.

MWß- «Rh Shomereln r.s.m.b.K.z« WMIen
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M auer-O ehling. ( S o n n w e n d f e i e r . )  Die hie­
sige Ortsgruppe des Deutschen Schulvereines Südmark 
veranstaltet am Donnerstag den 24. J u n i  um 8 Uhr 
abends unter gefälliger Mitwirkung der hiesigen Musik­
kapelle und des Männcrgesangoereincs „U rlta l"  auf 
der Hinterholzerleiten in Oehling ihre diesjährige S o n n ­
wendfeier. Die Feuerrede hält Ortsgruppenobmann 
Landesbeamter Ott. Nach der ernsten Feier gemütliche 
Unterhaltung im benachbarten Gasthause des Herrn 
S te fan  Hinterholzer. Die Feier findet bei jeder W it te ­
rung- statt.

H ausm ening. ( S  t ä n d ch e n.) Am S am stag  den
12. J u n i  abends brachte unsere, den Stolz der beiden 
Orte  bildende Musikkapelle ihrem verdienstvollen K a­
pellmeister Herrn Anton B r u c k n e r  ein Ständchen 
dar.  Nach Vortrag eines für diesen Zweck neu einstu­
dierten Marsches, den der greise, allzeit getreue Ehren­
kapellmeister Distelberger dirigierte, entbot Musiker 
S inger  dem Gefeierten die herzlichsten Glückwünsche der 
Kapelle und überreichte ihm ein Ehrengeschenk. Tief 
gerührt dankte Herr Bruckner und forderte seine Kame­
raden zu neuer, rastloser Tätigkeit auf. Hierauf wurde 
noch ein Musikstück vorgetragen, worauf unter klingen­
dem Spiele in das Vereinsheim marschiert wurde, wo 
sich bald ein fröhliches Treiben entwickelte, denn bei 
der Beliebtheit unserer Kapelle w ar es nu r  selbstver­
ständlich, daß in Kürze eine große Anzahl Zuhörer ver­
sammelt war.

H ausm ening-U lm erfeld. ( K a m e r a d s c h a f t s v e r ­
e i n  e h e m .  K r i e g e r . )  Leichenwagenremise-Einwei­
hung. Am 30. M a i  1926 nachmittags fand in H aus­
mening-Ulmerfeld bei sehr gutem Besuch ein schlichtes, 
würdiges Fest statt. E s  galt der Einweihung der neu­
erbauten Leichenwagenremise des vorgenannten V er­
eines, ein Werk, um das sich der Kameradschafisverein 
m it  seinem emsigen, fürsorglichen O bmann und Kom­
m andanten  Herrn Riesenhuber im besten Einvernehmen 
mit der Bevölkerung besondere Verdienste erworben hat. 
Daß das Werk gelungen und das Fest so schön verlaufen 
ist, ist wieder ein anerkennenswertes Verdienst aller 
Spender, M itarbei ter ,  aller Vereine und der beiden Ge­
meindevertretungen, die es alle an wärmster U nter­
stützung nicht fehlen ließen und denen allen herzlichster 
Dank gesagt sei. Rach der Begrüßung der zahlreichen 
Festgüste und Niederlegung eines Kranzes beim K rie­
gerdenkmal vollzog Hochw. P fa r re r  Zehetgruber von 
Ulmerfeld die Weihe. Nach Schluß dieser würdigen 
Feier dankte Herr Konimandant Riesenhuber allen, 
welche an dem Gelingen des B aues  und des Festes bei­
getragen haben, herzlichst. Nach einer strammen De­
filierung des Kameradschaftsvereines vor dem Krieger­
denkmal und den Honoratioren rückten die Vereine und 
Festteilnehmer in die zugewiesenen Easthöfe unter klin­
gendem Spiel ab und man verbrachte noch ein paar  
S tünd le in  gemütlichen Zusammenseins.

U lm erfeld-Hausm ening. (F  e u e r w e h r  f e st.) Am 
S o n n tag  den 13. J u n i  feierte die freiwillige Feuerwehr 
Ulmcrfeld-Hausmening das Fest ihres vierzigjährigen 
Bestandes. Begünstigt durch prachtvolles W etter  ver­

lief das Fest in schönster Harmonie und wies einen 
wahren Massenbesuch auf. Um 4 Uhr früh fand der 
Weckruf durch die Ortskapelle, die an diesem Tage wie­
der ihr Bestes gab, statt. Beide Orte waren reich ge­
schmückt zum Gruße unserer Wehr und ihrer Gäste. Um 
V28 Uhr früh fand eine Gedenkfeier auf dem Friedhofe 
für die verstorbenen Gründer, Feuerwehrmänner und 
unterstützenden Mitglieder statt. Auf dem Grabe des 
Ehrenobmannes Einterstorfer wurde ein Kranz nieder­
gelegt und Hauptmann Hans Schabetsberger hielt die 
Gedenkrede. Nach der Feier am Friedhofe versammel­
ten sich die Vereine zum Kirchengang. Eröffnet wurde 
der Zug durch die Ortsmusik; hierauf folgten die Ehren­
damen, der deutsche Turnverein mit Ju n g tu rn e rn  und 
beiden Fahnen, der Kameradschaftsverein mit Fahne 
und die vollzählig ausgerückte Feuerwehr. Herr Koope­
ra tor  Hofbauer hielt die Predigt, in welcher er auf die 
Bedeutung des Festtages Bezug nahm. W ährend der 
darauf folgenden Messe sang der deutsche M ännerge­
sangverein die „Deutsche Messe" von Schubert. Nach 
der kirchlichen Feier stellten sich die Vereine vor dem 
Kriegerdenkmal auf. Herr Hauptmann Schabetsberger 
gedachte in einer kurzen, inhaltsvollen Ansprache der 
gefallenen Helden und nachdem auf dem Denkmal ein 
Kranz niedergelegt worden war, defilierten die Ver­
eine in strammer Weise. Die vormittägige Feier war 
nun zu Ende.^ Während der Mittagspause marschier­
ten von allen Seiten  die Nachbarsfeuerwehren an. S a m ­
melplatz w ar die Fabriksrestauration in Hausmening, 
von wo sich um 2 Uhr der Festzug in Bewegung setzte. 
V oran die Musik der Feuerwehr Ere insfurt ,  in der 
M itte  die Ortskapelle. I m  Zuge marschierten folgende 
Wehren: Greinsfurt, Amstetten-Bahn, Amstetten-Stadt, 
Allhartsberg, Ardagger-Stif t,  Aschbach, Viberbach, Vöh- 
lerwerk, Bruckbach, Euratsfeld, Hilm-Kematen, Hies- 
bach, Höfing, Kollmitzberg, Mauer-Oehling, M auer- 
Oehling, Anstalt, Neuhofen a. d. Pbbs, Oed, Opponitz, 
Rosenau, S t .  Leonhard, S t .  Pe te r  i. d. Au, Sindelburg, 
Sonnlagsberg, S tefanshart ,  Viehdorf, Waidhofen a. d. 
Pbbs, Wallsee, Zell a. d. Pbbs und Zeitlern mit zusam­
men 352 M ann .  Am Schlüsse des Zuges marschierten 
die Jugendriege des deutschen Turnvereines, der Ar- 
beiter-Radfahrerverein, beide mit Fahnen und der ju­
bilierende Verein in der Stärke von 61 M ann . Rach An­
kunft des Festzuges auf dem Marktplatze fand eine 
Schauübung des festgebenden Vereines statt, die Zeug­
n is  ablegte von der S tram m heit  und tadellosen A us­
rüstung unserer Wehr. Den Ordnungsdienst hiebei 
und nachher versah in musterhafter Weise der deutsche 
Turnverein. Nach stattgehabter Uebung marschierten 
die Vereine vor der Festtribüne auf. Unter den Fest­
gästen bemerkte man die Herren Bezirksobmänner 
H ans Kolb aus  Amstetten und Vlaschko aus Waidhofen 
a. d. Pbbs, Herrn Landesfeuerwehrbeirat Abg. Höller, 
die Geistlichkeit, die beiden Herren Bürgermeister mit 
den Gemeindevertretungen und viele andere. Nach 
Begrüßung aller Erschienenen durch den Hanptmann 
Herrn Schabetsberger, beglückwünschte Herr Bezirksob­
m ann Kolb die Feuerwehr Ulmerfeld-Hausmening n a ­
mens des Bczirksverbandes zu ihrem Jubelfeste. Hie­
rau f  überbrachte Abg. Höller die Glückwünsche der L an­
desregierung und der politischen Behörde und nahm die 
Dekorierung von fünf W ehrmännern vor. E s  erhielten 
die Medaille für 40-jährige Dienste die Herren Ig naz  
Böck und Kar! Neitbauer, für 25-jährige Dienste die 
Herren Josef R aab , Konrad S turmberger und Jo h a n n  
Wieser. N un hielt Herr Bürgermeister W adl die Fest­
rede, in der er das uneigennützige, selbstlose Wirken der 
Feuerwehr rühmend hervorhob, worauf er und Herr 
Bürgermeister F o jan  die Ju b i la re  namens der 'G e­
meindevertretungen beglückwünschte und ihnen Geschenke 
überreichte. Nach einer Dankrede des Herrn H auptm an­
nes Schabetsberger defilierten die Vereine vor den Fest- 
gästen und rückten in die einzelnen Gasthäuser ein, wo 
sich bei dem vorzüglichen Spiele der beiden Kapellen 
alsbald ein fröhliches Treiben entwickelte. Die frei­
willige Feuerwehr Ulmerfeld-Hausmening kann auf die 
Veranstaltung stolz sein und gebührt für die musterhafte 
Vorbereitung und Durchführung der Leitung derselben, 
insbesondere dem Kommandanten Herrn Schabetsberger 
und seinen M i ta rbe i te rn  der wärmste Dank. Der schönste 
Lohn für unsere wackeren Wehrmänner liegt aber in 
der Erkenntnis, daß die gesamte Bevölkerung unserer 
Orte ihr Streben zu würdigen weiß und auf ihrer 
Seite steht.

N u s G t. V eter i. ö. Nu und Umgebung.
M arkt Aschbach. (M  ä n n e r g e s a n g v e r e i n.) 

S onntag  den 13. J u n i  1926 kam mit dem Vormittag- 
zuge eine ungefähr 35 Personen starke Abordnung des 
Männcrgoiangvereines Neniengbach mit ihrem Vor­
stände M ed.-Rat Dr. H. Leeb in  Aschbach an, um ihrem 
hier wohnenden Eründungsmitgliede Oberinspektor J o ­
sef K n a p p e s  einen Besuch abzustatten und tagsüber 
bei uns zu verbleiben. Zum Empfange hatten sich der 
Männergesangverein Aschbach mit Fahne und Ober­
inspektor Knappek am Bahnhöfe eingefunden. Nach 
einer feierlichen Begrüßung erfolgte der Einzug in den 
reichgeschmückten Markt.  Der Vormittag w ar  der Orts-  
besichtigung, sowie dem Besuche unserer Molkerei ge- 
widmet, wobei Direktor Otto Eutschmiedt in  liebens­
würdigster Weise den Führer  machte. Nachmittags hiel­
ten die beiden Gesangvereine im S aa le  des Easthofes 
Nagl eine gemeinsame Liedertafel ab. Bürgermeister 
Leopold Schürz begrüßte namens der Marktgemeinde 
die Sängergäste, desgleichen Vorstand Freudenthaler 
des M.-E.-B. Aschbach. Hierauf wurde dem vom M ä n ­

nergesangverein Aschbach zu seinem Ehrenmitglieds er­
nannten Oberinspektor Josef Knappek nach einer An­
sprache des Vereinsvorstandes ein prachtvolles, von 
Sangcsbrüdern verfertigtes Diplom überreicht. Ober­
inspektor Knappek hat den seit dem J a h r e  1855 bestehen­
den M.-E.-V. Neniengbach mit gleichgesinnten M än­
nern gegründet und hat sich bis zum heutigen Tage um 
die Pflege des deutschen Liedes und durch Unterstützung 
des Gesangvereines äußerst verdient gemacht. Dies 
veranlaßte den Männergesangverein Äschbach, diesen 
hochverdienten Sänger durch Ernennung zn seinem 
Ehrenmitgliede zu ehren, wie es die Neulengbacher 
Sänger schon im Vorjahre anläßlich ihres 70-jährigen 
Gründungsfestes bereits getan hatten. Oberinspektor 
Knappek dankte, zu Tränen  gerührt, für diese Ehrung. 
Sodann  begann die Liedertafel: das Streichorchester un­
ter der Leitung des Dirigenten Fz. Neshoda brachte 
in formvollendeter Weise den „Nibelungen-Marsch" 
von E. Sonntag , die Ouvertüre zur Oper „Die weiße 
Dame" von Boieldicu, „Schön Rosm arin"  von Kreiß- 
ler, den Marsch „Regimentskinder" von Fucik, den 
„Fürstenkind-Walzer" von Lehar und den „84er- 
Marsch" von Komzak zur Aufführung. Der M änner­
gesangverein Neulengbach (Chormeister Rauchberger) 
sang die Chöre „Rheingauerwein" von W. J a h n ,  
„Frühlingszauber" von Mayer-Olbersleben, „Der Ab­
schied" von Kirchl, den gewaltigen Ehor „Eotentreue" 
von Hans Wagner, ferner die Lieder „ I n  einem kühlen 
Grunde" von Silcher und „Soweit" von Engelsberg in 
gediegener Weise, besonders glänzten die Bässe. Der 
M.-G.-V. Aschbach (Chormeister A. Faffelberger) brachte 
nach dem vereint gesungenen Gesamtchor „Bundeslied" 
von Mozart den „Kuckuck" von F r.  Schirmer, Worte 
von Rud. Baumbach, Männerchor mit Klavierbeglei­
tung (am Klavier F ra u  E. Haslinger), und den Lieder­
zyklus „Poeten auf der Alm", gemischter Chor mit .Kla­
vierbegleitung (am Klavier Herr Ferd. Nagl jun.) von 
Engelsberg unter allgemeinem Beifall gediegen zu Ge­
hör. Letzteren Chor dirigierte der zweite Chormcister 
Herr Al. Divinzenz. Hierauf folgte der gemütliche und 
humorvolle Teil , der die Gäste bis zu ihrer um 8 Uhr 
abends erfolgten Abreise in unserer M itte  verweilen 
ließ. Heil den wackeren Neulengbacher Sängern!

N u s Huag unö Umgebung.
Haag. ( F r e c h e r  E i n b r u c h . )  Bei hellichtem

Tage wurde am Dienstag den 8. d. M . um 6 Uhr abends 
in die Autogarage des Eemeindearztes Dr. K arl Schwei­
ger durchsFenster eingebrochen und abgeschraubteBestand- 
teilc des dort aufbewahrten Motorrades im Werte von 
900 Schilling gestohlen. Der Verdacht lenkte sich auf 
einen Monteur, der an den elektrischen Anlagen im Sa- 
laberger Schloß und in Hagenberg gearbeitet hatte und 
am S am stag  vorher bei Dr. Schweiger sich erkundigte, 
ob er sein Motorrad  verkaufe, was aber verneint 
wurde. Herr Revierinspektor Weilguni und Nayons- 
inspektor F ries  mit noch zwei Sachverständigen fuhren 
am nächsten Tag in einem Auto nach Sarn ing ,  wo sie 
beim Elektrotechniker Kubik erfuhren, daß der Gesuchte 
Jo h a n n  Stubenfoll heiße, einige Tage Urlaub genom­
men und in Garsten Nr. 1 wohne. I n  der Wohnung 
seiner Eltern, die eine sehr achtbare Fam ilie  sind, fand 
man den Einbrecher, aber auch die gestohlenen Sachen. 
Der Verhaftung setzte er solchen Widerstand entgegen, 
daß er von 5 M ännern  an Händen und Füßen gefesselt 
ins  Auto getragen werden mußte. E r  sitzt jetzt im Be­
zirksgerichte Haag und ist beschuldigt, auch in S teyr  von 
einem auf der Strecke stehendem Auto Bestandteile ge­
stohlen zu haben. _______

N u s U bbs imb Um gebung.
** Auszeichnung. Der Bundespräsident hat dem 

hiesigen Stad tarz te  D r .  Josef S c h w a r z  den Titel 
eines Medizinalrates verliehen.

** Siingcrbcfuch. Der Gesang- und Musikverein Ybbs 
a. d. Donau erhält am S am s tag  den 26. und Sonntag  
den 27. J u n i  den Besuch des S ä n g e r b u n d e s  d e r  
B ä c k e r  W i e n s ,  für welche Veranstaltung sich bereits 
lebhaftes Interesse kundgibt. Die Ankunft des S änger­
bundes erfolgt Sam stag ,  ungefähr 9 Uhr abends, und 
wird der sich daran anschließende Einzug mit Lampions 
und Musik der S tim m ung des eben verklungenen Sonn- 
wendfestes in der glücklichsten Weise Rechnung tragen. 
Hierauf findet im Gasthofe Luger ein allgemein und 
frei zugänglicher V e g r ü ß u n g sa b e n d mit reichhal­
tigem Program m  statt. S onn tag  nachmittags 3 Uhr 
gibt der Sängerbund im S a a le  des Easthofes Luger 
c*h (1 c s t! o n z e 1 1, welches durch ein abwechslungs­
reiches P rogram m  (Chöre, Mandolinenquartett ,  Ee- 
sangsquartett u. dgl.) zu einer musikalischen Veranstal­
tung ersten Ranges werden wird.

*

Melk. ( S o n n w e n d f e i e r  v e r s c h o b e n !) We­
gen Hochwasser wird die für S am s tag  den 19. J u n i  an ­
gesetzt gewesene Sonnwendfeier auf S a m s t a g  d e n  
2 6. z u n i  v e r s c h o b e n .

Bienenuiage:
Tag Zunahme Abnahme Tag Zunahme 1f

J u n i d k g d k g J u n i d k g d k g
11. 15 — 16. ------ 25
12. 75 — 17. ------ 2 0
13. 60 —

14. 75 —

15. — 35
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Humor.
D e r  a l t e  H u t .  Gatten „Du willst also nicht mit 

einem alten Hut ins Theater gehen?" G att in :  „Um 
er keinen Umstäti.Sim!" Gatte: „D as hab ich mir ge- 
acht —  deshalb hab ich nur eine Karte genommen!"

(„Regiment".)
Junggeselle (die Photos seines Freundes betrach- 

end): „Ich finde, daß du auf deinen Jünglingsbildern  
>iel kleinere Augen hast." Freund: „ J a ,  in der Ehe 
ind mir die Augen aufgegangen."

(„Münchn. J l l .  P r ." )
S c h w i e r i g e  S a c h e .  „Können Sie, lieber Herr 

Schulze, sehr schnell sagen: Küssen S ie  das Zimmer­
mädchen im Zimmer!" Schulze (der von N a tu r  aus stot­
tert) : „Da—das ist lei— leichter getan a—a—a— als ge­
jagt!"

B e d e n k l i c h .  F ra u  (von der Reise zurückkehrend, 
zum Dienstmädchen, das sie am Bahnhof abholt): „W ar 
mein M a n n  nicht recht unglücklich ohne mich? Hatte 
er Sehnsucht nach m ir?  — „Die erste Zeit habe ich 
nichts davon gemerkt, aber die letzten drei Tage w ar er 
sehr niedergeschlagen."

S e i n  W u n s c h .  Eefängnisdirektor (zum verur­
teilten Buchhalter): „Hier müssen S ie  arbeiten. W as 
wollen S ie  erlernen?" Schneidern, schustern oder Körbe 
machen?" — „Ach, roenn’s Ih n e n  einerlei wäre, möcht 
ich am liebsten mit der W are  reisen."

„Kellner, stellen S ie  den Ventila tor a b . . . ,  sonst 
fliegt mir mein Beefsteak davon! („Sondags Risse")

M üller:  „Ich singe ein bißchen vor mich hin, um 
die Zeit totzuschlagen. — M eier: „Da haben S ie  jeden­
falls eine sehr gute Waffe." („Cougar.")

Einm al kam F. auch in die Lage, eine Steuererklä­
rung ausfüllen zu müssen. E r  entledigte sich dieser Auf­
gabe, indem er alles Gedruckte durchstrich und darunter 
schrieb: „Ich habe keine laufenden Einnahmen." — Die 
Steuerbehörde antwortete darauf: „Wovon bezahlen 
S ie  dann I h r e  Wohnungsmiete in Höhe von 80 M t .? "  
— F. sandte das Schreiben zurück; er hatte nur unten 
hinzugefügt: „D as möchte ich auch gern wissen!"

Körperliches W ohlbefinden ist d ie  Voraussetzung zu guter geistiger 
und körperlicher A rbe it und zum Erfolg im Leben überhaupt. 

Quälen Sie Ihren Körper nicht durch d ie  starken Erschütterun­
gen bei jedem  Schritt auf harten Lederabsätzen. Tragen auch 

Sie P A L M A - K A U T S C H U K A B S Ä T Z E  und S O H L E N .
Die W ohltat des elastischen Schrittes werden Sie nie 

mehr entbehren wollen. P A L M A - K A U T S C H U K -  
A B S Ä T Z E  sind d o p p e lt so ha ltbar und tro tz­

dem  noch b illiger als Leder.

E n g l i s c h e  ,H u m b e r *  u . ,D S H - ¥ iS l ie r s <- 
d M a l i t i t s - I V lo t o r r ä d e r  ^

A lle  T ypen  z u  O rig in a lp r e ise n  I Kulanteste Zahlungserleichterungen (bis 
zu 12 Monatsraten ohne Versicherungszwang). Kolossale Erfolge in Bahn- u. Berg­
rennen sowie bei W ertungsfahrten. Vorführung und Auskünfte bereitwilligst!

Vertretung: A n toeertititte  N.M. Kovns, tsaldhofeii n. s.

Iloch ab m aß
buche!

m zwei Sorten und zwar 
zu 48 und zu 100 B latt 
sind stets vorrätig in der

Druckerei W a L h v feu  a-O .

MB

veru rsach en  h ä u f ig  furchtbare S ch m erzen . D a s  v ie lm illio n e n fa c h  
b ew a h rte  K u k ir o l-S ü h n e r a u g e n -P f la f te r  b e fr e it  S i e  d a v o n . S in e  
P ackung ta f le t  n u r  S  1 .25 . D a s  w o h ltu e n d e  K u k iro l-flu h b a d  
(P rob evack u n a  S -.50 , D op p elp ack u n g  S  -.75) erh öh t d ie  W irk u n g  
d e s  « U l ir a l -B f la f t e r s  u n d  ftiirkt d ie  f fu k n e r v e n  u n d  M u s le in

6 d )to ieg erb a fer , H errn
© o ff  hos meinen lieben , gufen M a n n , unseren innigftgeliebfcn H afer  und G ro ß v a ter , © r u b er  und

3 o f c f  ® (ß c ß k r
K aufm ann, Postmeister i. T?. und Altbürgerm eister  

ln Höllenstein a. d. sgbbs

heute um Vstz LIhr a b en d s im T l .  L eb en sja h re  plötzlich durch Herzschlag zu sich berufen.
D o n n e r s ta g  nachm ittags um V*4 2lhr begleiten w ir ihn vom  T rauerhause zur letzten R u h estä tte . 
D ie  heilige Seelenm esse w ird F re ita g  den 1 8 . d. M .  in der hiesigen Pfarrkirche gelesen.

H ö l l e n s t e i n  a . d. sgb b s, 1 5 . J u n i 1 9 2 6 .

D srta  Glöckler
samt K indern , K indesßindern und 

sämtlichen V erw andten .
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M t l .  M lU li ob Bit m .  6. N  lioB stets 2 0 $ 1 00 sie sonst nietit oeootioottet toeiOen lönnen.
S le ifd jö n u e r , ! Ä ' Ä Ä r6Ä
e in k au f. S ch lä c h te r e i. S e lc h w a r e n  un ft W u rst-  
L r z e u g u n g  b e s te n s  versiert, m it  n u r  p r im a  R e f e ­
ren zen  u n b  Z e u g n isse n  fü r  V e r tr a u e n sp o s te n  in  
£ u n z  a m  S e e  gesucht. Z uschriften  u n ter  „F leisch­
h a u e r  R r . 2 E  sin d  zu  richten a n  d ie D e r w . b  V l .

S r o t ^ u s t r ö g e r  ?otrKtaJ e.ri-n witt,ä.'!u.<t>i-
m eister , 2)bbsitzerstrabe.

!• A n t o n  R e itb a u e r ,  B äcker-

M e ie r le u te fü r  G u t  S t e in m ü h l  per sofort 
gesucht. A u o f  i. 6 . D e r w .  b. D l .

f ö s f t i t l h f t t t C  m it G a r te n , 6  R ä u m e ,  in  Z e ll  
A l U m J U l l #  a. d. 2 )b b d , p re isw e r t  zu  verkaufen . 
A u s k u n f t  b e i G r u b e r  F r a n z ,  O b erze ll 123. 2413

M e l K la v ie r e .
g e b e n . A d resse  i. d . V e r w . b. B l .

sin d  b ill ig  a b z u -  
2445

S p eisez im m er . " Ä S . 1"
a iu e lu n f t  In der V e r w . d. 2)1.

eu,Ä nea8ltter6ett 'tciatDerl
l in ie r e  S t a b t  32.

a b z u ­
g e b e n  b e i S c h ie l ,  

2465

ft in H erto a g en  ü l . Ä Ä ;
T a p e z ie r e r , U n terer  S t a d t p la tz.________________ 2450

Ä i M a f f e n e s  ö c h a s u n W it t  Ä
2J!0 l6  S c h m a lv o g e l ,  S tö r t  im  E isen . 2401

flrlfltfln  bas [seifet, durch natürliche 
BUJICII Gärung hergestellten vorzRg-

lichen gesunden
T l t f B lu f f l t  foroie ebensolchen Weinessig 
» u ik ik s s l s t  empfiehlt Feroinund Pfau.
2462 öelDhofen, Unt. «er Burg 13.

D a u e rn d e n  V e rd ie n s t  
G lä n z e n d e  E x is te n z  
H ö c h s te  P ro v is io n  2122

erzielen rührige Ortsvertreter.

B a n k g e s i Ä l e i l e ,  W ien I., W e lu r g g a s s e  9.

MÖBEL
G p e ; i a l - D r o o i n )  - D e r s a n h h a u s

150 Einrichtungen, erzeugt von

W i e n e r  K u n s t t i s c h l e r m e i s t e r n
Holelschlafzimmer von . . . .  2,250.000 
Eschen, modernes Schlafzimmer

v o n .............................................  4,950.000
Speisezimmer, Eiche od. Nutz von 5,950.000 
Herrenzimmer, Eiche od. Nutz von 5,950.000 
K u n st-  u n d  A u s s t e l l u n g s m ö b e l  
3(Tuftrierter p r e iö la t a lo g  g e g e n  S  1 —  auch  in  

B r ie fm a r k e n !

kostenlose Lagerung bei Wohnungomangel.
SRenom m . E in k a n ssh a n S  für L ehrer. E isen b ah n er , 
F in an z-, D o s t - ,  G en d a rm er ie  und  H eereso n g eh ö r ig e

A ils-M bel-K lsthlissem eiit
W ie n ,  6. B ezirk , M ariah ilfe rs fraste  7g.

H u n d
(R a sse  S c h n a u z e r )  g r a u , b ä r t ig ,  stich e lh a a r ig , g e ­
stutzt, a u f  d en  N a m e n  „ S c h o r !"  h ö r e n d , w u r d e  
b o r  P f in g s te n  v o n  S o n n t a g b e r g  g e g e n  W a id ­
h o fe n  en tfü h rt. B e k a n n tg a b e  g e g e n  B e lo h n u n g  
a n  d ie  V e r w a lt u n g  d eö  B l a t t e s  erb eten . 2446

jährlich aufm, von 1 - 3 0  Jah re , nach B e­
lieben auch sofort an Wirtschafts, oder 
Hausbesitzer. O h n e  B ü r g e n ,  o h n e  V o r .  
spesen  und bequeme Ratenrückzahlungen. 

<Srö0(e S B trh b to ltaen b ell.
A c h tu n g ! 2 « 9

auch Besitzer mit Schulden Können Geld 
haben. Dokumente, welche Sie zu Hause 
haben, mitbringen. Ganzen Tag zu sprechen.

M . l v n z .  M t W r - K a n z l e i
W ien, XII., Rote M Dhlgasse 7 ,3 .  Stock, Tiir 12.

i t
l
r
r

^  rnodemer schwöre Box ,
Spangenschuh füriamen

moderner braun Box
SpangensdtuhfffJlamen

Waidhofen a.Y., Oberer Stadtpl. 25
Einladung.

Unterfertigte Sensenschm iedeiunung von  W aid h ofen  a. d. chbbs
macht hiermit ihre ergebenste Einladung zum

J n h r e s - K r ö n z c h e n
welches am Sonntag den 27. J u n i 1926 in Herrn Schinagls (Gähners) 

Saallokaliläten, Weyrerstraße, stattfindet.
Ansang 7 Uhr abends. Musik Stadtkapelle.

(Eintritt im Vorverkauf S 1 — an der Kaffe 8  1 20.
(Ein event. Reingewinn vom Kränzchen und Rachtpfcifcrln wird zur Unterstützung 

hilfsbedürftiger Sensenfchmiede verwendet. Achtungsvoll

2453 D a s  Komitee.

Damen-Schneiderei
Teile meinen geschätzten Kunden mit, datz ich mein (Bewerbe mit 1. J u l i  wieder 
aufnehme und empfehle ich mich hiemit bestens

Rosa Pankratz
2464 Untere S ta b t 34.

von jetzt ab

Telefon 141. Ubbfiherstraste 29 (fieimer). Telefon 141.

A c h tu n g !  Z ie h u n g  1 . J u li T reffer  1 M illiarde

gegen M onatsraten zu günstigen Bedingungen verkaufen

Bankhaus ZmnBr,Mnns&Co.,Wienl.,GrabBn1]|19
Rührige V ertre ter m it Dauereinkom meri gesucht.

^ n n ff l tn i inn  8 flr bie vielen Beweise inniger Anteilnahme anlässlich 
J U m il iy U U U . des Ablebens unseres innigstgeliebten Kindes

sowie für die vielen Blumenspenden und die so zahlreiche Beteiligung 
am Leichenbegängnisse sprechen w ir Allen unseren herzlichsten D ank aus.

W a id h o fe n  o .  d . P b b s ,  am 16. J u n i 1926.

2451 F am ilie Feiner.

®**r  die liebevollen Beweise inniger Anteilnahme an- 
J Ü U llU y U U y . läßlich des Ablebens unseres innigstgeliebten (Balten, 
bezw. B aters, Schwieger- und G roßvaters, des Herrn

J o s e f  K ö g l  fen.
sagen mir auf diesem Wege herzlichen Dank. Insbesonders danken mir 
dem Kameradschaftsverein ehem. Krieger, dem kath. Gesellenverein, der ge­
ehrten Direktion und Arbeiterschaft der Vereinigten Sensen- und Hammer­
merke, somie Allen, die dem teuren Dahingeschiedenen das letzte Geleite 
gaben.

W a id h o se n  a . d . T )bb s, im J u n i  1926.

2448 F am ilien  Kögl u Hofbauer.

Dank.
F ür  die uns anläßlich unserer S i l b e r h o c h z e i t  zugekom­

menen Ehrungen und Glückwünsche sagen wir auf diesem Wege

R udolf u. Julie S lrtom ann.

R s c h ö ö s s e r - V e r p n c h t u i i a
Ab 1. fjuti 1926 gelangt das Fischwasser „schwarze Pbbsih", Gemeinde 
W aldam t zur Verpachtung. Pachtbedingungen werden von der V utsoer. 

waltung S tiebar, Post (Breiten, N.-Ö. bekanntgegeben.

G utsverw altung Stiebar
2443 Post Bresten, N.-Ü.

B s m  Kunsttischler
erzeugte Wohnungseinrichtung,Verhältnisse 

halber sofort billigst abzugeben 
1 H e lle s  R u n d b a u -S c h la fz im m e r  

ganzkompl. eingerichtet mit feinst, gepolstert. 
Sitzgelegenheit, Scheibenvorhänge ic.

1 P a l is a n d e r  S p e is e z im m e r  
ebenfalls ganz kompl. m. Scheibenvorhänge, 

Rauchtisch, Lampenständer ic.
1 K üche, m eist, E m a il  

alles zusammen 1725 8 ,eventuell auch einzeln 
zu haben. Besichtigung von 9 bis 6 Uhr bei

M arso , W ien , §.
2457 S tu m p e rg a sse  N r .  2
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Verlangen Sie überall

Gasteiner.
Minerah,

radioaktiver»
T h erm alq u ellen

Zu ha beuln öDeo Depots dc/OeseHsrha»
sowie indenApolhekena größeren Drogeneo

B adfoste inerT herm fllw asserA jr

G e f c h ä f t s l e u t e
W e u ts c h ö s te r r e ic h s !

Der „ N e ic h s -H a g e v e r b a n d "  ist eine 
unpolitische arische G ew erk sch a ft,
welcher jeder deutsche Geschäftsmann an ­
gehören muß. Handels- oder Gewerbe­
treibende, die noch nicht Mitglied sind, 
treten bei und verlangen ein V erbands- 
B la tt:  W ie n , 3 . B e z ir k , R a d etzk y -  
ftra h e  23, 1/16. Eigenes Kredit-Institut.

Drucksorten
feinster Ausführung billigst

S r u t fe r e i W n iü fio fen  a n  d er  W s

D e r  N a m e  s p r i c h t  f ü r  s i c h  s e i h s t !
Hauptniederlage für den politischen Bezirk Am stetten bei:
Karl K ro iss’ S öh n e , A m ste tten , H auptplatz.

eai
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1
8
I

F ü r  die u n s  an läß lich  d es  H e im g a n g e s  u nseres  
gu ten  G a tten , V a te r s , G r o ß v a te r s  u sw . d es

’ H e r r n  J o h o n n  L e i s n e r
zugegangene und persönlich erwiesene Anteilnahme, 
die vielen Kranz- und Vlumenspenden und die zahl­
reiche Beteiligung am Leichenbegängnisse sprechen 
wir jedem Einzelnen, sowie allen Korporationen und 
Vereinen den wärmsten Dank aus.

W a id h o fe n  o .  d . P b b s ,  am 14. J u n i  1926.

Fam ilien  ßeitner, L elovits, John. 
2452 Unterkircher und W einzinger.

L M W I l t t  6DEiifllBEf$Öft W  M U M
S p e z e r e i e n ,  D r o g e n  u n d  M a t e r i a l w a r e n

O ,
mit elektrischem Betrieb

Alle Sorten

iolüßriien, Enröen, %mno(ine ufto.
F ritz e -E m a illa c k e  in  a l l e n  F a r b e n

F u tzboden lacke  ( Fr i t ze l ack,  B ä r e n m a r k e )  
M a le rsc h a b lo n e n , P in s e l ,  F la d e r p a p ie r e

Hauptniederlage 
für Waidhofen und Umgebung der w e tte rfe s ten

M ß W o l t a  rat M ä ' Ä n f t i ®
von der Firm a K a r l  K r ö n  st e i n e r ,  W i e n  

F ern sp r ec h e r  161 2420
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Beilage zu N r. 24 des „B ote»  von der Bbbs"
Vom politischen Tode auf­

erstanden.
Zwetzbacher, der frühere Landeshauptmaunstellvertre- 

ter nun Riederösterreich, dessen durch die „Deutschöster- 
reichische Tageszeitung" enthüllte Schiebungen vor we- 
nigen M onaten zum bedingungslosen Rücktritt des Ge­
nannten führten, beginnt wieder politischen Boden zu 
suchen. S e i t  Dezember ist er bekanntlich wieder M i t ­
glied der Landeslandwirtschaftskammer, in deren B e­
triebsausschuß er ebenfalls mitarbeitet. Wie der groß­
deutsche Laudtagsabgeorduete Dr. Reich in einer kürz­
lich in Gumpoldskirchen abgehaltenen Versammlung 
mitteilte, habe die Ueberprüfung der Bücher der K am ­
mer durch Dr. Reich einen Abgang von 10.5 Millionen 
ergeben. Wie Zwetzbacher wirtschaftete, geht nach den 
Angaben Dr. Reichs unter anderem daraus hervor, daß 
er sich Vlumengescheuke für F ra u  Zwetzbacher und di­
verse Zechen bei Heurigen sowie ähnliche Kosten durch 
die Kammer bezahlen ließ.

Allgemeine Regeln für den R adfahrer. Beachten Sie

Weinsteuer-Errnätzigung, Mück- 
vergüLung.

Nach Art. 1 der am 15. J u n i  1926 zur Publikation 
gelangenden und am 23. J u n i  1926 in K raft  tretenden 
Verbranchssteuernovelle 1926 wird die Weinsteuer für 
die dem höheren Weinsteuersatz unterliegenden Gegen­
stände auf 12 Schilling für den Hektoliter ermäßigt. 
F ü r  die am Tag des Inkraf tt re tens  dieser Steuererm äßi­
gung bei Gewerbetreibenden vorhandenen, nach dem 
Steuersatz von 22 Schilling für den Hektoliter versteuer­
ten Vorräte wird, soweit diese Vorräte im einzelnen 
Falle zehn Hektoliter überschreiten und von den I n ­
habern am bezeichneten Tage bei der örtlich zuständi­
gen Steueraufsichtsabteilung angemeldet werden, ein 
Betrag von 5 Schilling für den Hektoliter rückvergütet. 
Die Anmeldung eines höheren a ls  des tatsächlich vor­
handenen, nach dem bisherigen Steuersatz (22 Schill.) 
versteuerten V orra tes  wird strenge bestraft.

Die Vergütungswerber sind verpflichtet, den Finanz- 
organen hinsichtlich des zur Vergütung angemeldeten 
Vorrates (Absatz 2) über Verlangen die Versteuerung 
nach dem bisherigen Steuersätze (22 Schilling) auszu­
weisen.

F ü r  die am Tage des Ink raf tt re tens  des Gesetzes, dem 
sogenannten Stichtage bei Gewerbetreibenden (Wein 
Händlern, Gast- und Schankgewerbetreibenden, Delika- 
tessenhündlern u. dgl.) vorhandenen, dem höheren Wein- 
steu^sittz Unterliegenden Gegenstände wird ein Betrag 
von 5 Schilling für den Hektoliter rückvergütet, wenn a) 
diese Getränke seinerzeit mit 22 Schilling per Hekto­
liter versteuert worden sind, b) der V orra t  an solchen 
(mit 22 Schilling versteuerten) Getränken im einzel­
nen Falle 10 Hektoliter übersteigt, c) der V orra t  vom 
In h a b e r  spätestens am Stichtage bei der örtlich zustän­
digen Steueraufsichtsabteilung zur Rückvergütung an ­
gemeldet wird. Andere Personen a ls  Gewerbetreibende 
haben keinen Anspruch auf Rückvergütung. Die Rück­
vergütung wirb nur für jene Menge geleistet, die sich 
nach Abzug von 10 Hektolitern ergibt.

Weitere Auskünfte erteilen die Steueraufsichtsabtei­
lungen.

Rom an von W illibald  A l e x i s .
89. Fortsetzung.

A c h t u n d v i e r z i g s t e s  K a p i t e l .

Da kamen nun traurige Tage für die stolzen Herren 
von Berlin  und Cölln. Durch den Sumpfwald links 
von der Spree, der itzt der Tiergarten heißt, zogen sie 
paarweis gen tiiitzoro; und wenn sie auf den Berg 
kamen, und sie sahen die Türme von Spandow, da schlug 
ihnen das Herz schwer. Hier mußten sie ihr Geführte 
und ihre Rosse lassen, und dann gingen sie zu Fuß nach 
der Festung. E s  ward s keinem erlassen. Und das dau­
erte manche Woche, und in Spandow, wie lange mußten 
sie da oft stehen vor der Türe, bevor sie eingelassen w ur­
den,- sie, die gewohnt waren, andere stehe» zu lassen, 
und sie saßen wie Fürsten in ihren Stühlen. Es ist 
alles dem W andel unterworfen, w as auf Erden heißt 
Glück und Herrlichkeit.

D a in dem kleinen S tüble in  über dem Torhause saßen 
Herr Friedrich Sesselmann, der nun Kanzler war, und 
Ulrich Czeuschel, der Küchenmeister, dem der Markgraf 
das hohe Haus zum Lehn nachmalen gegeben, a ls  sein 
Schloß zu Cölln an  der Spree fertig w ar;  auch Herr- 
P eter Knobelsberg, der Vogt von Spandow, und sie 
schienen inüd’ vom vielen Schreiben. Da überlas der 
Kiiobelsdorf auf dem P ap ie r  die Namen aller der P a ­
trizier, die schon erschienen waren, und ihre Lehen dem 
Herrn übergeben hatten, und die Buße stand dabei, die 
jeder an Geld und Eeldeswert überdem zu zahlen hatte. 
Be unterschiedlich, a ls  das Gericht erkannt hatte, muß­
ten sie zahlen, mehr oder weniger, und er sprach- „Sollte 
m an 's  denken, daß die Bürger zweer S täd te  so viel 
Gelb haben!"

D as  F ahrrad  bildet gegenwärtig für alle Schichten 
des Volkes das Hauptfahrzeug, mit welchem die Straßen 
befahren werden. Betrachtet man nun die Radfnh- 
renden näher, so kann man wahrnehmen, daß ein großer 
Teil, man kann sagen die Hälfte derselben, sich den all­
gemeinen Regeln nicht anpaßt. Dies führt naturgemäß 
oft zu Unannehmlichkeiten für den Radfahrer wegen 
eventuell begangener Gesetzesübertretungen oder aber 
auch zu gröblichen Auseinandersetzungen zwischen R a d ­
fahrer und den übrigen die Straße zu Fuß passierenden 
Personen und nur zu oft puch zu Unglücksfällen. Viele 
dürften nicht wissen, daß eine Radfahrordnung besteht, 
welche aus Rücksichten für die öffentliche Sicherheit und 
zur Regelung des Verkehres erlassen wurde. I m  Nach­
stehenden ein Auszug au s  dieser Verordnung:

Die Bestimmungen der Radfahrordnung enthalten 
». a., daß das Fahrrad  mit einer sicher wirkenden Hand­
bremse versehen sein muß. Diese Handbremse hat an 
der Lenkstange so angebracht zu sein, daß sie sofort in 
Tätigkeit gesetzt werden sann. Vom Beginn der Dunkel­
heit bis zur Morgendämmerung ist das F ahrrad  mit 
einer beleuchteten Laterne zu versehen. Die Laterne 
hat am Kopfe der Maschine, vor dem Körper des F a h ­
rers angebracht zu fein und darf k e i n e  farbigen G lä­
ser aufweisen. An anderen Stellen dürfen beleuchtete 
Laternen nicht angebracht sein. Ferners muß jedes F a h r ­
rad mit einer laut tönenden Glocke versehen sein. Eine 
andere A rt  von Signalvorrichtungen ist nicht gestattet.

W ährend der F a h r t  ist folgendes zu beachten: 
Beim Einbiegen aus einer Straße in eine andere und 
beim Uebersetzen von Straßenkreuzungen innerhalb ge­
schlossener Ortschaften hat der Radfahrer ein solches 
Tempo zu fahren, welches ein rüstiger Fußgänger noch 
einhalten kann. In n e rh a lb  geschlossener Ortschaften 
oder in sonst verkehrsreichen Straßen darf der Radfah­
rer nu r  mit der Lenkstange in beiden Händen mit dem 
Fahrrade fahren.

Schnellfahren ist innerhalb geschlossener Ortschaften 
verboten. Unter Schnellfahren ist ein solches Tempo 
verstanden, wenn die Geschwindigkeit eines im frischen 
T rab  fahrenden Wagens überschritten wird. Ferners  
hat der Radfahrer auf Fußgänger, Zug- und andere 
Tiere im Falle des Vorfahrens, dann beim Einbiegen 
in S traßen  und beim Kreuzen der letzteren zu achten 
und das Glockenzeichen stets rechtzeitig zu geben. I n n e r ­
halb geschloffener Ortschaften oder sonst verkehrsreichen 
S traßen  dürfen Radfahrer nur einzeln, einer hinter 
dem andern fahren.

Zum Schlüsse sei noch erwähnt, daß jegliche A rt  der 
M i t n a h m e  v o n  K i n d e r n  a u f  d e m  F  a h r - 
t o b e  v e r b o t e n  ist; ebenso Hunde m it  einer Leine 
an das F ah rrad  zu binden, um sie nachlaufen zu lassen.

M i t  dem F ahrrads  kaun jede öffentliche S traße  be­
fahren werden, infoferne nicht einzelne Straßenstrecken 
a ls  für den Fahrradverkehr gesperrt sind. Eine solche 
Sperre von S traßen  besteht in Anbringung von Tafeln, 
auf denen das Fahrverbot deutlich sichtbar ist. Außer­
halb der geschlossenen Ortschaften dürfen die Bankette 
der Straßen, infoferne nicht auch hiefür teilweise ein 
Fahrverbot besteht, dieselben benützt werden, doch muß 
in jeder Beziehung der Radfahrer dem Fußgänger aus­
weichen, wie überhaupt beim Nähern mit dem F a h r ­
ende Bedacht auf den Fußgänger zu nehmen ist. Ander­
seits wieder haben die Letzteren dem Radfahrer aus-

bie  besondere F ä rb ek ra ft u n d  A usg ieb igke it d e s  
a ltb e w ä h rte n

T i t z e  Aelgentaffee
u n d  v e rw en d e»  S i e  von  dem selben n u r  die H ä lfte  
w ie  von  m in d erfa rb k rä ftig en  F a b rik a ten .

zuweichen, wenn sie sich auf der Fahrbahn befinden.
I n  letzter Zeit wurden nur zu oft Wahrnehmungen 

gemacht, daß das radfahrende Publikum die R adfahr­
verordnung nicht im geringsten beachtet, w as auch eine 
Zunahme der Straffälle  in dieser Hinsicht zur Folge 
hatte. Da die Sicherheitsorgane strenge Weisungen 
haben, jede Uebertretung der Radfahroerordnung zur 
Anzeige zu bringen, so empfiehlt es sich von selbst, vor­
stehende Regeln einzuhalten und wird sich niemand mit 
Unkenntnis der Bestimmungen verantworten können.

Gin M e l m i l m #  Hw M M n n k n  B W #  
mm in Wien um 15. M  d. 8.

Die Leitung des Verbandes deutschvölkischer Vereine 
hat beschlossen, den Teilnehmern um zweiten Vunoes- 
turnfeste in Wien in besonders festlicher Form den 
Willkommgruß zu bieten. Viele tausend deutschgesinnte 
M ä n n e r  werden am Vorabend der großen, turnerischer 
Heerschau aus allen Richtungen W iens auf dem Hel­
denplatze aufziehen, wo die Linzer T urne r  die Vundes- 
fahue und das Bundesbanner an die Wiener übergeben 
werden Festfanfaren, vom Trompeterkorps der Bundes­
theater geblasen, werden diesen feierlichen Akt e in lei­
ten. und abschließen. W ährend des Aufmarsches werden, 
wie bei der Jahrtausendfeier der Rheinlande, die 
Hauptstraßen W iens einem Feuerstrome gleichen. Un­
vergleichlich schön wird am Heldenplatze das Meer von 
brennenden Fackeln wirken. Die Veranstaltung soll 
allen, von nah und fern, von Tirol, von den Sudeten- 
ländern, sowie aus allen Gauen des Deutschen Reiches 
kommenden Festteilnehmern ein unvergeßliches Erleb­
n is  fein. Sie 'soll aber auch das Zusammengehörigkeits­
gefühl aller Deurschgefinnten zum Ausdrucke bringen. 
S o  werden schon heute alle völkischen Kreise W iens und 
Niederösterreichs zur Teilnahme an dieser machtvollen 
Kundgebung aufgerufen.

Sag
#  M  M e M  UM S onou M m  B e r n

D as Bahnbauprojekt Neuberg— M ariazell— Kernhof, 
das in letzter Zeit im niederösterreichischen wie auch im 
steirischen Landtage zur Diskussion gestanden ist, war in. 
Verbindung mit dem bereits bekannten Donauhafen­
projekt Krems Gegenstand einer Jnteressentenbesore- 
chung im R a th au s  S t .  Pölten. I m  Einvernehmen mit 
den beteiligten Regierungsstellen des Bundes und der 
Länder Steiermark und Niederösterreich sowie der 
Vuudesbahnverwaltung, dem Jndustriellen-Berbande 
und den beteiligten Gemeinden soll für Dienstag den 
29. J u n i  1926 eine Konferenz in den Stadtsälen zu 
S t .  Pölten  einberufen werden. Diese Konferenz soll

„S ie  hatten es," sagte der Küchenmeister. „Das 
bringt sie ewiglich herunter. Von dem Schlag erholen 
sie sich in  Jahrhunderten  nicht."

„Eie verdienen's", sprach der Knobelsdorf.
Der Kanzler schüttelte den Kopf: „W äre  doch t r a u ­

rig! Solche blühende Städte, und sollten nun arme 
Nester werden! Aber, ihr Herren, ich glaube, es wird 
doch anders, a ls  wir denken. Der Markgraf ist furcht­
bar erzürnt, ober er ist auch gnädig. So  er nicht dereinst 
die Absicht hätte, die Gnade walten zu lassen, w as baute 
er sein fürstlich Haus dort inmitten der Spree! W arum  
nicht hier, wo die Spree ihr Wasser der reichen Havel 
spendet? W aru m  nicht in Brandenburg, das so gefügig 
sich erwies? E in  Fürst wie er, möchte doch nicht wohnen 
unter denen, die sein Zorn zertritt. Ich meine, er zürnt 
ihnen und liebt sie doch. E r  liebt die beiden Städte, 
weil sie seinem hochseligen Vater der erste Anhalt 
waren im Lande. Und solchen Liebesdienst vergißt 
kein Hohenzoller."

„Gott schütze mich vor solcher Liebe!" sprach der Vogt 
von Spandow; dann ließen sie, die nun warteten, 
herein. D as  w ar Thomas W yns und seine drei Söhne, 
Hans, Valentin  und M ar t in ,  Hans P lum perdum  und 
H ans Rathenow. Die mußten stehen, dieweil die Herren 
saßen, und ihnen ward vorgelesen, w as ihre S trafe  
w ar;  sie wußten es aber schon alles. S ie  mußten alle 
ihre Lehen, die sie vom Markgrafen, a ls  auch die, so sie 
von P rä la ten ,  Herren, M annen  und S täd ten  hatten 
Seiner Gnaden übergeben, samt ihrer Frauen  Leibqe- 
dinge. Und dann mußte jeder ein Verzeichnis über­
reichen von allem, was er besaß an Schuld und Gut 
und zur Schrift erklären, was dann seinem gnädigen 
Herrn dünke, daß er tun oder geben solle, das'wolle er 
gern tun. Und nachdem sie so „ihr Leib und all ihr 
Gut in ihres gnädigen Herren Hand gefetzct und qe- 
geben", w e r #  ihnc" bei a ^ z l c r  ihr ilrtc il .  Zhonias 
W yns mußte 2.000 Gulden noch über seine Lehen geben 
(Konrad Ryke und Pe te r  Brakow hatten jeder 3 000

zahlen müssen), der Hans Plum perdum  700, und mußte 
erlassen, w as ihm der Markgraf schuldete. Der Hans 
Rathenow sollte auch 700 zahlen; aber das Leibgedinge 
von seiner F rau ,  das sollte er nicht zahlen, sondern 
sollte es auf seine Tochter übergehen. Und außerdem 
wurden sie, bis aus den Hans Rathenow, aus den vier 
Hauptstädten der Mark und Spandow verwiesen, und 
sollten Berlin  räumen zwischen hier und M a r t in i .  Und 
bann ward ihnen folgender Eid, wie den andern vor­
gelesen, den sie schwören mußten: „W ir  schwören zu 
Cott und den Heiligen, nimmermehr zu ewigen Zeiten 
wider unseren gnädigen Herren, Markgraf' Friedrich, 
seine Erben und Nachkommen und die Herrschaft, 
weder mit W orten noch mit Werken zu sein, tun, schaf­
fen oder gestatten zu tun ; Seine Gnaden, Erben und 
Nachkommen zu warnen, ob mir etwas hörten, ver­
nähmen oder sähen, das mit Worten oder Werken wider 
Seiner  Gnaden, feine Ebben oder die Herrschaft sein 
möchte, S ie  vielmehr das sonder S äum en  wisse» zu 
lassen, und I h n e n  das also zu verkündigen, und damit 
Secner Gnaden und deren Erben getreue, gehorsame 
und untertänige Bürger sein und bleiben zu wollen; 
a ls  uns Gott helfe und seine Heiligen."

Thomas W yns mit seinen Söhnen und Hans P lu m ­
perdum, die schickten sich an, sonder Zaudern zum Eide, 
Jo han nes  Rathenow stand eine W eil '  sinnend. D ann  
t r a t  er vor und sprach: —  „Ich will den Eid schwören.'' 
Des schien der Kanzler sich zu freuen, und als  nun die 
drei, nachdem sie geschworen, abtreten wollten, winkte 
er dem Johannes ,  und hieß ihn durch das Pför tle in  in 
das Nebenzimmer treten. Aber als  er vermeinte, der 
Kanzler habe ihm etwas zu sagen, so w ar der wieder 
fort, und schloß die T ü r  hinter ihm zu. Da sich nun J o ­
hannes umsah in dem Zimmer, saß im Lehnstuhl ein 
Herr darin, der hatte ein Buch in der Hand und las. 
Und nach einer Weile blickte er auf und schaute ihn an. 
D as  w a r  der Kurfürst.

„Ei sieh, Johannes ."  sprach er. „W as  willst du hier?"
„Gnädigster Herr," antwortete der, sich verneigend,
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beit Zweck verfolgen, das hochwichtige Projekt im Bei- 
f e i n v o n  Vertretern aller maßgebenden Stellen einer 
ausführlichen Erörterung zu unterziehen und das end­
liche Zustandekommen des Jahrzehnte- alten P lan es  zu 
fördern. Ueber beide Fragen werden von Fachleuten 
ausführliche Referate erstattet werden.

Gtfie o i t m w  targsnlänüile&intöniisItellünB  
in G i W M  1926.

D as  Interesse für die vom 11. bis einschließlich 20. 
September d. I .  in der jüngsten Landeshauptstadt 
Eisenstadt stattfindenden ersten allgemeinen burgcnlün- 
dischen Landesausstellung für Gewerbe, Handel, I n ­
dustrie, Land- und Forstwirtschaft mit der verschiedene 
fachliche Sonderveranstaltungen mit durchgeführt wer­
den, ist jetzt schon nicht nur im Vurgenlandc, sondern in 
ganz Oesterreich, Ungarn und Deutschland ein äußerst 
reges. Die Gesamtdurchfllhrung der Ausstellung liegt 
in den Händen der bewährten Fachleute Hofrat Prof. 
Frömel und Direktor Eracon. Anmeldungen und A n­
fragen sind an die Ausstellungsleitung, Eisenstadt, 
Hauptstraße 42, zu richten.

| Wochenschau j
Der größte Brückenbauer der Welt, I n g .  Gustav 

Linden thal, wurde von der W iener Technik zum Ehren­
doktor ernannt. Lindenthal hat in B rü n n  studiert und 
dorr seine technische Lausbahn begonnen und ist her­
nach nacl. Amerika ausgewandert, wo er sich durch seine 
großen Brückenbauten W eltruhm  errang. Der 76-jäh- 
riae. rüstige M a n n  befindet sich auf einer Europareise 
und hielt in Wien einen interessanten Vortrag.

Professor Dr. Joses Redlich wurde von der Rechts- 
sakultät der Harvard-Universität in Cambridge als  
Professor des vergleichenden S ta a t s -  und V erwaltungs­
rechtes berufen.

Bei Sa l t r iver ,  zwei Meilen von Kapstadt entfernt, 
ereignete sich ein schweres Eisenbahnunglück. B is  jetzt 
wurden 15 Leichen aus den Trüm m ern geborgen, 30 
Personen wurden verletzt.

Auf dem Leopoldsberg bei Wien ist die Errichtung 
einer Seilschwebebahn projektiert. S ic  soll vom Kahlen- 
bergdörsel auf den Leopoldsberg und von dort in einer 
großen S pannung  das T a l  überbrücken und zum K ah­
lenberg führen, von dort soll sich die Trasse zum Ko- 
benzl senken.

Die S ta d t  Leipzig hat beschlossen, zu Ehren des ge­
genwärtig in Leipzig weilenden Komponisten Dr. Rich. 
S t r a u ß  einen Platz Dr. Richard Strauß-Platz  zu Be­
nenne n.

Der chinesische christliche General Feng, der Gegner 
WüpcifUs und Tschangtsolins, ist über Moskau in B e r ­
lin  eingetroffen.

Mehrere Dörfer der Provinz Kanton wurden durch 
eine große Überschwemmung, die eine Folge von mehr­
wöchigen Regengüssen ist, vollständig vernichtet. Ueber 
100 Todesopfer sind festgestellt. Der Sachschaden beträgt 
fünf M ill ionen Dollar.

Der Ackerüauminister Thaler ist an einer Wurst­
vergiftung schwer erkrankt.

und t r a t  einen Schritt zurück. „Euer Gnaden erdreist 
ich mich zu fragen, w as ich soll?"

D a sah ihn wieder der Kurfürst eine Weile forschend 
an: „Es ist an der Ordnung, daß der Ü b e r t r e te r  zu 
seinem Herrn kommt, nicht daß der Herr zu dem Ü b e r ­
treter geht, und ihn bittet. Du kommst um zu bitten."

„D arum ward ich nicht nach Spandow geladen."
„Du hast nicht den Blockzaun aufrichten heißen", fiel 

schnell der Herr ein, a ls  habe er es nicht gehört.
„Ich tat,  w as an mir, da der S ta d t  M auer  gefallen, 

und der Feind drohte, daß in der E il '  geschafft würde, 
w as un s  schirmte gegen ihn."

„Welcher Feind?  Hattet I h r  mit den Polacken oder 
den Magdeburgern Fehde? Meine R it te r  hatte ich doch 
gezähmt."

„Gnädigster Herr, wir standen in Waffen für unsere 
Rechte. Und da hatten wir das Recht, alles zu tun, w as 
zu unserm Frommen diente, denn im Kriege — “.

„Genug, genug!" unterbrach ihn der Herr. „Aber 
du warst es nicht, der den Blockzaun stehen ließ, nachdem 
die Herren den Vertrag  gemacht, ihn trotzig stehenließ, 
mir zur Schmach, a ls  ich ihnen hieß ihn for träum en?"

„D as war ich nicht, Herr. Denn mit d e m Tage, 
hörte ich auf, Bürgermeister zu fein und kam nicht mehr 
in den R at,  der nicht mehr ist."

„Ich weiß es. Du bist verständiger a ls  die starren, 
törichten Trotzigen. Du hast den Eid geschworen, J o ­
hannes, ohne Zaudern, es freut mich."

„Ich habe ihn geschworen," seufzte der Rathenower. 
„Ich bin ein alter M a n n  und satt des Lebens. M ein  
Teil  ist aus, und sehn' ich mich nach der Ruhe."

„Wenn du jung wärst, dann hättest du nicht ge­
schworen."

„Ich weiß es nicht, Herr. Haltet m ir 's  zu Gnaden. 
D as, w as  ist, ist schon so schwer, daß man oft kaum 
weiß, w as  das Rechte ist. D arum  soll ein M a n n  sich 
das nicht schwerer machen, und denken an all die Wenn! 
D a s  raubte uns viele Kraft, die w ir zu Besserem 
brauchen mögen."

Die bekannte schwedische Schriftstellerin Selm a Lager­
löf ist beim Verlassen eines Eisenbahnzuges so unglück­
lich gestürzt, daß sie den linken Arm brach.

Eine große Newqorkcr Schreibmaschincnfabril hat
eine chinesische Schreibmaschine aus den Markt gebracht, 
die 2000 Tasten hat.

I m  Gebiete der schweizerischen J u r a  ist ein schweres 
Unwetter niedergegangen. Durch einen Zyklon wurden 
18 Bauerngüter vollständig zerstört. Riesige Bäume 
wurden über 20 Kilometer weit fortgetragen.

Die J r lä n d c r in  Gibson, die vor einigen Wochen einen 
Revolveranschlag auf Mussolini verübt hat, hat im Ge­
fängnis einen Selbstmordversuch unternommen. Eie ist 
schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt.

I n  Gary ( In d ia n a ,  U.6.A.) ist aus unbekannter Ur­
sache ein Hochofen der I l l in o is  Steel Company explo­
diert. Vier Tote und siebzig Schwerverletzte wurden un­
ter den Trüm m ern begraben.

Die S taa te n  I n d i a n a  und I l l in o is  (U.S.A.) w ur­
den von einem heftigen Unwetter heimgesucht. Zahl­
reiche Brücken, Häuser und die gesamte Ernte  wurden 
zerstört. Dreißig Personen wurden getötet und etwa 
hundert verletzt.

I n  G ib ra l ta r  sind bei Ausgrabungen das Stirnbein  
und andere Teile eines menschlichen Schädels gefunden 
worden, der gleicher A rt  sein soll, wie der berühmte 
Gilbraltarschädel, der in den Vierzigerjahren des vori­
gen Jah rh u n d e r ts  gefunden worden ist. E r  soll nach 
vorsichtigen Schätzungen 20.000 J a h re  a lt  sein.

Exzellenz Dr. A rtu r  Krupp, der Senior der F irm a 
Krupp, Berndorf, beging seinen 70. Geburtstag.

I n  Söul,  der Hauptstadt von Korea, sind 250.000 
Personen zusammengeströmt, um den '-Begräbnisfeier- 
lW e i te n  des früheren Kaisers von Korea beizuwoh­
nen. Der Trauerzug umfaßte 25.000 Personen.

E in  Geistlicher von Soccaoo-Quarto, Don Luigi Ea- 
rofalo. bewirkt seit einiger Zeit durch Verabreichung 
von Erdpillen und Auflegung von Erdumschlägen W u n ­
derkuren. E r  hat einen von den Aerzten aufgegebenen 
Arbeiter auf diese Weise gerettet und hatte auch andere 
Wunderersolge. Die Ortschaft ist von zahlreichen K ra n ­
ken überschwemmt worden.

I n  W eim ar wurde im dort gastierenden Zirkus Bar- 
num der mit 20 Löwen auftretende Dompteur Alberty 
von einer Löwin angefallen, die sich in seinem Ober­
arm und seiner Brust verbiß. E s  gelang dem Domp­
teur, trotz starken, blutender Wunden, die T ü r  des K ä­
figs zu erreichen. D ann  brach er aber ohnmächtig zu­
sammen.

Der Held des D ram as von R aabs, der russische Fürst 
Orlow, ist in  Waidhofen a. d. Thaya an einer rechts­
seitigen Lungenentzündung gestorben. E in  aus Nizza 
herbeigeilter Onkel, ein russischer Eeneralstabsoberst, 
konnte seine Jdenditü t ,  an der gezweifelt wurde, fest­
stellen.

Eine spanische Militärexpedition in Spanisch-Guinea 
berichtet von Riesenbanden von Gorillas,  die jenseits 
der Katarakte des Benitoflnsses bei Otocho mehrere 
Dörfer geplündert, F rauen  weggeschleppt haben und sie 
im dichten Dschungel gefangen halten. D as  Schreien 
der Gefangenen soll bis in die Dörfer zu hören fein. 
E s  wird m it  Truppen gegen die Bestien vorgegangen.

I n  Ostrowietz (Kongreßpolen) kam es zu ernsten Ar- 
beiterunruhen. Die von kommunistischen Hetzern auf­
gewiegelte Menge belagerte sechs Stunden lang das 
Polizeikommissariat und versuchte es zu stürmen. Bei 
den sich hiebei entspinnenden Kämpfen wurden fünf

„D as ist gut und klug gesprochen, Johannes . I s t  des 
M an n es  Pflicht, zumal in diesen bösen Zeiten, daß er 
die Dinge nimmt, a ls  sie sind, nnd grad' vor sich hin­
schaut, und tut dann das Rechte."

D a stand der gnädige Markgraf auf, und schritt 
einigemal durch die Stube. Alsdann hub er wieder an: 
„Du warst es, Hans Rathenow, der nicht duldete, als  
sie schändlich meine Arche erbrochen, daß sie die Briefe 
öffentlich machten. Du hast meine Heimlichkeiten be­
wahrt. D as  dank ich dir, und will es dir  nie vergessen. 
D arum  will ich alles vergessen haben, was du in deinem 
Leben wider mich getan. E s  sollen versenkt sein deine 
T aten  ins Meer, wie ich euren Roland versenken ließ, 
der soll auch nie wieder auftauchen. Hörst vu's, und bist 
du zufrieden?"

„Herr, nein!" E s  kam aus tiefer Brust heraus.
„Gnade mir Gott, Herr! D as  dank ich euch nicht, daß 

ich vergessen soll, w as ich mein Leblang tat. Denn was 
wäre das Gnade, daß I h r  aus mir einen schlechten 
M a n n  macht, und ich glaubte, ich w ar ein guter M an n  
gewesen. Und ich glaubte mit Ehren mein Haupt in 
die Grube zu legen, und ich müßte mich schämen meiner 
grauen Haare. Nein, ich mag nicht vergessen, w as  ich 
ta t  und sprach."

„Auch daß du ein Empörer warst gegen deinen 
Lanoesherrn?"

„Ich w ar kein Empörer, gnädiger Herr."
„W as du tatest, ehe sie dich ausgewiesen, ist dir  ge­

strichen. Ich weiß, böse Leute verredeten dich. Du 
meintest es gut, und handeltest a ls  du für recht hieltest. 
N u r  der Schein w ar wider dich. Und was du gefehlt, 
das hast du im Elend gebüßt. Aber du kehrtest in  die 
aufsässige S ta d t  zurück, du stärktest sie in ihrer Auf­
sässigkeit, du redetest gegen deinen Markgrafen im 
Rate, du waffnetest die Bürger, du riefst Städte ,  Her­
ren und Fürsten, daß sie das Schwert zögen wider mich, 
du schnalltest selbst den Harnisch um, und standest auf 
den M au ern  gegen deinen Landesherrn. W a r  das 
keine Empörung?"

Personen getötet und 16 verletzt. Polizei und M i l i tä r  
stellte die Ordnung wieder her.

E in  tragischer Tod ereilte den Bürgerschuldirektor 
Ferdinand Haag, ein Mitglied des Wiener Schubert- 
Bundes, der im Chor seiner Sangesbrllder, a ls  bei der 
Frühlingsliedertafel als  letzter Programmpunkt ein 
Jo h a n n  Strauß-W alzer angestimmt wurde, vom Schlage 
getroffen zusammenstürzte.

Der W iener M ännergesangocrein nahm anläßlich sei­
ner Deutschlandfahrt an dem 75-jährigen Jubelfeste des 
Kölner Männergesangvereines „Polyhym nia" teil.

Die Wiener Opernmitglicder M a r ia  Jeritza und Leo 
Slezak werden im Herbst in P ra g  ein Gastspiel absol­
vieren und dabei in tschechischer Sprache singen.

Zwischen Sidney und B risbane in Australien ent­
gleiste ein Schnellzug und stürzte von einer 12 Meter 
hohen Brücke ab. Fünf Personen wurden getötet, 40 
verletzt.

I n  der Gemeinde Lomme bei Lille fand trotz behörd­
lichen Verbotes eine Fronleichnamsprozession statt. 
Gleichzeitig hielten die Freidenker der Gemeinde eine 
Versammlung ab. Nach deren Beendigung kam es zu 
einer Schlägerei, zwischen ihnen und den Katholiken. 
Die Gendarmerie mußte eingreifen und von der Waffe 
Gebrauch machen. E tw a zwölf Personen wurden ver­
letzt.

Ueber München ging ein schwerer Wolkenbruch nie­
der, der in verschiedenen Teilen der S ta d t  Überschwem­
mungen verursachte. Der gleichzeitig auftretende starke 
Wirbelsturm knickte auch in der inneren S ta d t  Bäume 
von 30 Zentimeter Durchmesser.

I n  den Fokkerwerten in Amsterdam wird zurzeit ein 
Riesenflugzeug gebaut, welches für den Transport-Kon- 
tinentnldienst zwischen Rewyork und S a n  Franziska be­
stimmt ist. D as Flugzeug soll Schlafkabinen für 35 bis 
40 Teilnehmer enthalten. E s wird angenommen, daß 
es mit diesem neuen Flugzeug möglich sein wird, in 20 
bis 30 Stunden  von der atlantischen Küste bis zur Küste 
des Stille!- Ozeans zu fliegen.

I n  Athen überfielen S traßenräuber einen Ö l t r a n s ­
port. Bei dem sich entspinnenden Kampfe wurden durch 
die R äuber sieben Personen getötet.

Die Linzer städtische Polizei beging die Feier ihres 
60-jährigen Bestandes.

Infolge  eines großen S tu rm es  am Mondsee kenterte 
ein Paddelboot, in dem der W iener Zahntechniker Franz 
Schupxler und die Markörin Hilde M it t le r  saßen. 
Schuppler ist ertrunken, Hilde M it t le r  konnte noch 
schwimmend das Ufer erreichen.

E in  J ä g e r  hat am Mandlkopf in der Wasserfallalpe 
im Sonnblickgebiet einen weißköpfigen Geier erlegt. D as 
T ier  wies eine Flugweite von 2y2 M etern auf.

Der sowjetrussischc Kommissär Kossajew wurde w äh­
rend einer Versammlung in T ifl is  von den Zuhörern 
überfallen und schwer verletzt. E r  wurde ins  S p ita l  
überführt und ist feinen Verletzungen erlegen. Kommis­
sär Kossajew nahm in seiner Rede gegen die Religion 
Stellung.

L adis laus  Mickiewicz, der Sohn des größten polni­
schen Dichters Adam Mickiewicz, ist im Alter von 88 
J a h r e n  in P a r i s  gestorben.

I n  einer Munitionsfabrik in A ltdorf in der Schweiz 
hat sich bei der Herstellung einer phosphorhaltigen 
Rauchmischung, wie sie bei Vernebelungsversuchen Ver­
wendung findet, eine Explosion ereignet, bei der zwei 
Arbeiter getötet und zwei weitere lebensgefährlich ver­
letzt wurden.

„Nein, Herr, das war meine Pflicht."
„B in  ich dein Herr?"
„ I h r  w art  mein Lehnsherr, weil ich Güter von Euch 

zu Lehen trug. Hab' ich die verwirkt, weil ich meiner 
S ta d t  treu war, so habt I h r  dem Vasallen die wieder 
genommen. D as  Gericht hat entschieden, und wir sind
quitt."

„Und warst du nicht mein Untertan a ls  dieses Landes
B ürger?"

„Ich w ar Bürger meiner S tad t ,  und meiner S tad t  
unter tan, a ls  wie I h r  Landesherr wart, aber nicht 
Herr meiner S tad t ."

„Liegt Berlin  etwa an der Donau im Reiche?"
„Die S ta d t  w ar sich selbst Herr und frei, a ls  es ge­

schrieben steht und versiegelt in allen Urkunden und die 
alten Markgrafen und Fürsten es anerkannt haben. 
W ir  hatten Münze, Zoll und Niederlage und eigen Ge­
richt ; das alles und vieles noch w ar unser, wie unsere 
Häuser und M auern  und Tore. Die Landesherren 
hatten nichts als  die Orbeede und die Heerfolge im 
Kriege. Weigerten mir Euch, w as Eures Rechtes w a r?  
W ir  gaben Euch alles, w as Euer war, und hüteten nur, 
was unser. Diese Freiheiten und uralten  Gerechtsame, 
die griffet I h r  an, Herr, und die verteidigten wir. Wer 
w ar da im Rechte?"

„Die Rechte hattet ihr erschlichen, diese Freiheiten 
abgedrängt den alten Fürsten in der Zeit ihrer Not. 
I h r  hattet an euch genommen, was euch nicht zukam, 
und euch reich gemacht im allgemeinen Unglück. Die 
erlauchten Fürsten, so vor uns waren, haben eure 
S täd te  gegründet, aber nicht, daß sie ihnen Trotz böten, 
und nehmen, was ihres war, sondern daß sie Waffen­
plätze und Handelsplätze wären, ihnen offen zu jeder 
Zeit und untertan. I h r  hattet euch angeeignet wie 
schlechte Verwalter das Gut eurer Herren und für 
euch gesorgt, derweil das ganze Land litt. D arum  ist's 
der Fürsten Pflicht, daß sie wieder herstellen, was zu 
a lters Recht war."

(Schluß folgt.) :  j


